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Schwache Lebenszeichen 
Die Arbeit der unrühmlichen Unterausſchüſſe. — Gegenſätze und Widerſtände 

London, 7. Juli. 
Auf der Weltwirtſchaftskonferenz ſtand die Frage 

zur Exörterung, welche Ausſchüſſe ihre Arbeiten fortſehen 
tönnen und ſollen: 

a) Finanzielle⸗ und Währungsfragen. 
1. Der Unterausſchuß J., der ſofortige Finanzmaßnah— 

men zu erörtern hat, hielt eine öffentliche Sitzung ab, bei 
der es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Englän— 
dern, Franzoſen und Amerikanern kam— 

Die Engländer brachten einen Antrag ein, daß alle 
b Programmpunkte: Kredipoliut Preishebung. Begren⸗ 
zung der Währungsſchwankungen, Währungslkontrolle, 
internationale Verſchuldung und Wiederaufnahme des 
Verleihens von Geid erbriert werden ſollten. 

Dem gegenüber beantragte der Rumäne Madgearu, 
daß nur die internationale Verſchuldung weiter beſpro⸗ 
hen werden ſolle, wahrend die Erörterung über die an— 
deren 5 Punlte vertagt werden müßte. Nach einer lan— 
gen heftigen Ausſprache, in der ſich Frankreich hinter den 
rumãniſchen Antrag ſtellte, wurde der engliſche Antrag 
mit 25 gegen 15 Slimmen angenommen. 

2. Der Unterausſchuß U, der ſich mit dauernden in— 
ternationalen Finanzmaßnahmen zu befaſſen hat, ver— 
tagte ſich auf unbeſtimmte Zeit 

b) Wirtſchaftliche Fragen. 

— der verſchiedenen wirtſchaftlichen Aus⸗ 
— — *8.— —** F nterausſchuſſe hielten eine gemeinſame 

— Sinſichtlich der Tätigkeit des Unterausſchuſſes J 
&é wirtſchaftliche Politit ertlarte ſein eet 
g inie Runciman, daß die allgemeine Ausſprache zu 
Ade geführt ſei. Angeſichts der Lage verſpräche er ſich 
jedoch keinen Nutzen davon, durch einen Redaklionsau⸗ 
udetn Ertlärung ausarbeiten zu laſſen. 
68 Senn des Anterausſchuſſes II über die Rege— 
7 tzeugung, brachte die engliſche Abordnung den 

a2g ein, daß dieſer ſeine Arbeit forehen ſolle, woge— 
gen ſich kein Widerſpruch hob vie Ausſichten daß der 
Unterausſchuß I ſeine Arbeit fortſehen ne t 
g 3. Im Anterausſchuß IIIä für Schiffahrtszuſchüffe 
ſtießen beſonders der engliſche und der italieniſche Stand— 
punkt aufeinander, da die Italiener dieſe Frage ebenfalls 
von der Stabiliſierung abhängig machen und ſie dahert 
nicht weiter behandeln wollen 

4. Im Anterausſchuß IIb betreffend tierärztliche 
Fragen, Urſprungsbezeichnungen uſw. einigte man ſich da— 
in, daß dieſe Angelegenheiten unabhängig von den Fi— 

nanzfragen beſprochen werden könnten 

Bonnet greift England an 
London, 7. Juli. 

Die Senſation des Tages war der ſcharfe Angriff des 
ftanzöſiſchen Finanzminiſters Bonnet gegen den engliſchen 
Antrag im finaniellen Unterausſchuß Der Miniſter 
ſprach ſeine Ueberraſchung darüber aus, daß eine Erörte— 
rung wieder aufgenommen werde, die von dem Buro be— 
reits als erledigt betrachtet worden war. Er ſehe ſich des⸗ 
halb genötigt, nochmais vor der Oeffentlichteit 

den franzöſiſchen Standpuntt 

datzulegen. Frankreich halte an der Notwendigkeit eines 
Währungswaffenſtillſtandes feſt, dem England früher auch 
zugeſtimmt habe, während jetzt der engliſche Schatzkanzler 
ſeine Meinung geändert zu haben ſcheine In Frankreich 
und in anderen Ländern habe man die ſauren Früchte der 
Aen gekoſtet und wolle dieſes Riſiko nicht wieder 
laufen. 

Am nachmittag wurde der rumäniſche Vorſchlag, daß 
ſich der Ausſchuß auf die Behandlung der internationalen 
Verſchuldung beſchränken ſolle, von einer großen Anzahl 
europäiſcher Länder unterſtützt, darunter Polen, Südſla— 
wien, Schweiz, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und Spanien. 
Der deutſche Vertreter, Miniſterialdirektor Berger, er— 
klärte, daß Deutſchland ſeine eigenen Erfahrungen mit der 
Währungsſtabilität gemacht habe und 

daher der raſchen Stabiliſſerung der Währung 
große Wichtigkeit beimeſſe. 

Deutſchland ſei jedenfalls der Anſicht, daß viele der dem 
Ausſchuß vorliegenden Währungs⸗ und Finanzprobleme 

weitere Wort 10 Groſchen. 
Wyud. „Libertas“. 
Deutſchland: Dresdner Bank, Berlin Web, Konto Nr. Siooꝛ/2Iibertas 

Wellwrtſhaſtzlometen 
London, 7. Juli. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Bonnet erklärte am 
Donnerstag abend, daß die franzöſiſchen Vertreter an kei— 
ner Sitzung der Währungsausſchüſſe (mit Ausnahme des 
Silberausſchuſſes) teilnehmen würden, während der italie— 
niſche Finanzminiſter Jung noch die Teilnahme an dem 
Ausſchuß für internationale Verſchuldung für möglich 
erklärte. 

Die Finanzſachverſtändigen der Franzoſen reiſen am 
Montag von London ab. Auch im Äusſchuß für Kredit— 
politik wollen die Franzoſen nicht mehr mitmachen. Be— 
zeichnend für die Ausſichten der Konferenz iſt die Aeuße— 
rung Bonnets, eine Beſprechung der Zollpolitik und der 
Kontingente komme ſo lange nicht in Frage, wie eine 
Stabiliſierung nicht erreicht ſei. Aehnliche Vorbehalte 
werden wahrſcheinlich auch die anderen Goldwährungs— 
länder machen. Die Franzoſen werden aber z. B. an den 
Beratungen des Ausſchuſſes für Produktionsregelung teil⸗ 
nehmen, deſſen erfolgreiches Arbeiten für ſie von ſtarkem 
Intereſſe iſt. Die Ausſichten der Konferenz werden noch 
dadurch vermindert, daß außer den eigentlichen Goldwäh— 
rungsländern Italiens, Belgien, Holland, Frankreich, 
Polen und die Schweiz auch die Kleine Entente ſowie 
Spanien und Rußland einen ähnlichen Kurs verfolgen 
werden. Trotzdem erwartet man in engliſchen politiſchen 
Kreiſen, daß die Weltwirtſchaftskonferenz ihre Verhand— 
lungen noch bis etwa Anfang Auguſt fortſetzen werde. 

„Financial News“ ſagt, wahrſcheinlich werde keiner 
der Hauptdelegierten in London bleiben und ganz neue 
Vereinbarungen über Hauptfragen ſeien nicht mehr zu er—⸗ 
warten. Die einzige Rechtfertigung für die Fortſetzung 
der Konferenz ſei möglicherweiſe, daß die Anweſenheit 
von ſachverſtündigen Vertretern zahlreicher Nationen in 
einer Stadt zur Ausarbeitung vorteilhafter Handelsver⸗ 
einbarungen zwiſchen zwei und meht Staaten führen 
könnte. In dieſem Fall allerdings werde nicht die Konfe— 
renz ſelbſt Arbeit leiſten, ſondern nur Gelegenheit zu Lei— 
ſtungen außerhalb ihres Rahmens geben. 

Aehnliche Gedanken äußert „Times“ in einem Leit— 
artikel, der durch ſeinen kühlen Ton gegen die Goldſtan⸗ 
dardlünder bemerkenswert iſt. Das Blatit ſagt, die 
künftigen Erötrterungen würden vielleicht beſſer zwiſchen 
Gruppen von Ländern geführt werden, die wegen ihrer 
geographiſchen Lage oder ihrer Handelsintereffen durch 
natürliche Bedingungen aufeinander angewieſen ſeien. 
Als Beiſpiel ſolcher Gruppen nennt das Blatt die großen 
Weizenausfuhrländer, die ſoeben eine zeitweilige Verein— 
barung erreicht haben, und die Mitglieder des britiſchen 
Reiches, deren Intereſſen immer einheitlicher würden. 
Wenn die Goldländer abſeits bleiben wollten. ſo werde 
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nicht erfolgreich behandelt werden könnte, ſo lange nicht 
die Frage der Währungsſtabiliſterung gelöſt ſei. Der 
amerikaniſche Senator Couzens ſagte in ſeiner Erwide⸗ 
rung auf die ſcharfe Erklärung des franzöſiſchen Finanz— 
miniſters, daß die amerikaniſche Stellungnahme mit 
großer Deutlichkeit in der Tagesordnung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz feſtgelegt ſei, in der auch auf die 20 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſen in der Welt hingewieſen wurde. 
Präſident Rooſevelt verſuche mit voller Zuſtimmung des 
amerikaniſchen Volkes eine Preishebung herbeizuſuhren 
und laſſe ſich von dieſer Politik darch nichts abbringen. 
Es ſtimmten 

gegen den engliſchen Vorſchlag 

Deutſchland, Frankreich, Belgien, Bulgarien, China, Li⸗ 
tauen, Holland, Polen, Schweiz, die Tſchechoſlowarei, die 
Türkei, Südafrika, Oeſterreich. Rußland enthielt ſich der 
Stimme. Unter den Ländern, die ſür die engliſche Ent— 
ſchließung ſtimmten, befanden ſich Argentinien, Kanada, 
und die anderen Dominien, Amerika, Portugal, Japan 
ſowie die meiſten ſüdamerikaniſchen und mittelamerikani⸗ 
ſchen Republiken, ferner Dänemark. Eſtland und Perſien. 

dies für die anderen Länder keineswegs bedeuten, daß 
ſie die Hände in den Schoß legten. Die gemeinſamen In—⸗ 
tereſſen Großbritanniens, der Vereinigten Staaten, der 
Mitglieder des britiſchen Reiches einſchließlich Indiens, 
Japans und der ſtandinaviſchen Länder machen mehr als 
das doppelte der Intereſſen ſämtlicher Goldſtandardlän—⸗ 
der aus. Die Erörterungen in den verſchiedenen Kom— 
miſſionen und Ausſchüſſen der Konferenz hätten ſogar den 
Eindruck erweckt, daß die Länder, deren Währung nicht 
mehr an Gold gebunden iſt, leichter zu einer Verſtändi— 
gung kommen dürften, wenn ſie unter ſich blieben. Frei— 
lich handele es ſich bei ſolcher Teilverſtändigung natürlich 
nur um die zweitbeſte Löſung. 

Die „Morning-Poſt“ ſchreibt unter dem Titel „Sut 
ab vor Panama“, das dieſes als einziges Land erklärt 
hatte, es könne ſich eine Teilnahme an der Konferenz nicht 
leiſten. „Daily Mail“ ſpricht offen von einer Taraung 
und ſagt, es wäre beſſer geweſen, die Konferenz für drei 
Monate zu vertagen, bis die innere Lage Amerilas ge— 
ordnet ſei. 

Einfuhrverbot in Anführungszeichen 
London, 7. Juli. 

ſtaunenerregende Mittel⸗ 
engliſchen 

Im Unterhaus wurde die 
lung gemacht, daß während der Dauer des 
Einfuhrverbots ruſſiſche Waren im Betrag von 194000 
Pfund (etwa n6 Millionen Zloty) mit Silfe beſonderer 
Erlaubnisſcheine nach England eingeführt worden ſind. 

fuch Frankreich erhöht die Zollmauern 
Paris, 7. Juli. 

Am Schluß der Donnerstagnachmittagsſitzung der 
Kammer forderte der Miniſterpräſident die Verabſchie— 
dung eines Geſetzesvorſchlages, der die Regierung ecrnãch⸗ 
tigt, gewiſſe Zolltarife zu ändern, die Frankreich gegen⸗ 
über einer Reihe anderer Länder benachteiligten. Dala— 
dier erklärte, daß er dieſe Länder wohl kaum näher zu 
nennen brauche (gemeint ſind England und Amerika) 
Der Vorſchlag wurde mit 488 gegen 10 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Seneralſtreik im Dubliner hafen 
Dublin, 7. Juli. 

Im hieſigen Hafen wurde von Seeleuten, Docarbei⸗ 
tern und Fuhrleuten für heute ein Generalſtreik be— 
ſchloſſen, dem eine völlige Arbeitsſtillegung ſolgen ſoll. 

inn ih ile Mi 
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Kukßland will wieder nach curopa 
Die drei wichtigſten Beteiligten an dem Oſtpakt — 

Rußland, Polen und die Kleine Entente — haben nach 
langem Schwanken ſich entſchloſſen, ihre gegenſei:igen Ve⸗ 
ziehungen grundſützlich zu klären. Den Anſtoß gab die 
ruſfiſche Politik der Nichtangriffspakte, die ſeit der Unter⸗ 
zeichnung des Kelloggpaktes ſehr rührig betrieben wird 
und ſchon Anfang 1829 dazu führte, daß der Kelloggpakt 
vor ſeinem allgemeinen Inkrafttreten zwiſchen Rußland 
und den weſtlichen Randſtaaten in Wirkſamkeit geſetzt 
wurde. Bereits im vorigen Jahre tauchte im Zuſammen⸗ 
hang mit dem franzöſiſchen Eingehen auf die ruſſiſche Pakt⸗ 
wünſche der Gedanke eines gleichzeitigen Abſchluſſes mit 
Polen und Rumänien auf. Bekanntlich kam der Pakt mit 
Rumänien wegen der beſſarabiſchen Streitfrage ſowie we— 
gen der noch unentſchiedenen Haltung der übrigen Staa— 
ten der Kleinen Entente gegenüber der Sſowjetunion nicht 
zuſtande. Bei dem ſtarken Bedürfnis Rußlands nach 
einer Rückendeckung im Weſten war es verſtändlich, daß 
Litwinon die verſchiedenen europäiſchen Konferenzen zu 

einer Fortſetzung ſeiner Bemühungen benutzte. Die ſicher⸗ 

Nauch die von Rußland vorgeſchlagene 

Nichtangriffspakt kann 
in den Beziehungen der beteiligten Länder mit ſich brin⸗ 
gen, indem er alte Streitfragen beſeitigt und die allge⸗ 

heitspolitiſchen Beratungen der Abrüſtungskonfererz ga⸗ 
ben ihm im Frühjahr Gelegenheit, das Schema eines 
mehrſeitigen Paktes zu entwickeln, deſſen Grundgedanken, 
insbeſondere hinſichtlich der Definition des Angreiſers, in 
den Pakt mit Polen und der Kleinen Entente übergegan⸗ 
gen ſind. Diesmal handelt es ſich jedoch nicht um die in 
Genf erörterte assiſstance mutuelle, als deren Voraus⸗ 
ſetzung die Feſtſtellung des Agreifers von beſonderer Be⸗ 
deutung war, der neue Pakt ſteht und fällt vielmehr mit 
dem Friedenswillen ſeiner Teilnehmer; die Verletzung 
ſeiner Beſtimmungen durch einen Teil würde für die an— 
deren keine Verpflichtung zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung 
begründen. Infolgedeſſen hat die von Rußland vorge⸗ 
ſchlagene Formel für die Definition des Angreifers mehr 
den Charakter einer politiſchen Kundgebung als einer 
Rechtsnorm. Dieſe Definition des Angreifers iſt eine 
Frage, die bisher bei allen Bemühungen um die Frie⸗ 
densſicherung, ſofern es ſich um die Begründung poſitiver 
Rechte und Pflichten handelte, ſehr umſtritten war. Wie 
jede präziſe Formulierung von Völkerrechtsſätzen würde 

erſchöpfende Auf⸗ 
zählung der Angriffstatbeſtände in ihrem Wert durch die 
Schwierigkeiten beeinträchtigt werden, die im Konfltts⸗ 
fall einer genauen Feſtſtellung und objektiven Würdigung 
der rechtserheblichen Tatſachen entgegenſtehen. 

Von entſcheidener Bedeutung wird bei dieſem wie bei 
ſedem anderen Vertragsinſtrument der Geiſt ſein, in 
dem ſeine Unterzeichner ihre Verpflichtungen übernehmen. 
Die Verpflichtung der Staaten, ſich eines Angriffs zu ent⸗ 
halten, iſt auch für Rußland, Polen und die Kleine En— 
tente bereits im Kelloggpakt und in der ihn ergänzenden 
Erklärung über den Gewaltverzicht feſtgelegt. Der neue 

immerhin politiſchen Fortſchritt 

meine Atmoſphäre verbeſſert. Der Pakt verrät deutlich 
das allſeitige Streben nach Bekundung friedlicher Abſich⸗ 

ten und vor allem den Wunſch Rußlands, die Normaliſie⸗⸗ 
rung ſeiner allgemeinen Beziehungen zu den Nachbarſtaa⸗ 
ten auf vertraglichem Wege fortzuſetzen. Er dürfte ins⸗ 
beſondere einen Ausgleich mit Rumänien und Jugoſla⸗ 
wien herbeiführen und die Grundlage für die Aufnahme 
diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen der Sſowjetunion und 
den Ländern der Kleinen Entente bilden. 

Der Pariſer Beſuch des ruſſiſchen Volkskommiſſars 
Litwinow, dem ein Beſuch in Rom folgen ſoll, unter⸗ 
ſtreicht die Bedeutung der Londoner Oſtpakte als ent⸗ 
ſchloſſene Annäherung, um nicht zu ſagen Eingliederung 
Rußlands in das europäiſche Staatenſyſtem. Daß es den 
Unterzeichnern der Pakte nicht in der Hauptſache auf eine 
theoretiſche Formel über die Definition des Angreifers 
im Falle einer kriegeriſchen Verwicklung ankommt, iſt 
unbeſtreitbar. Der politiſche Sinn des aus drei Katego⸗ 
rien beſtehenden Londoner Vertragswerkes iſt, was die 
Verträge Rußlands mit ſeinen unmittelbaren Nachbarn 
zutrifft, die Normaliſierung der gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen. Die zweite Kategorie bilden die Abmachungen mit 
der Tſchechoſſlowakei und Südſlawien, die die Form eines 
mehrſeitigen, allen anderen Staaten zum Beitritt offen⸗ 
ſtehenden Vertrages erhalten haben. Außerdem iſt ein 
beſonderer, inhaltlich gleichlautender Vertrag zwiſchen 
Rußland und Litauen abgeſchloſſen worden, da dieſes 
Land ſich zwar von der gemeinſamen Politik der Rand⸗ 

ſtaaten nicht ausſchlietzen, aber von Polen nicht auf die 
gleiche vertragliche Ebene zugelaſſen worden iſt. Schon 
dieſe vielgeſtaltige Gruppierung zeigt, daß verjchiedene 

Tendenzen am Werk ſind, die, je nachdem ſie ſich durch⸗ 
ſetzen, den Charakter des geſamten Vertragswerkes be⸗ 

X ſtimmen werden. Die eigentlichen Randſtaatenverträge 
exrſcheinen als Verwirklichung eines der Hauptziele Polens, 
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das ſich als die gegebene Vormacht dieſer Staatengruppe 
betrachtet und nur bedauert, daß im Augenblick Finnland 
noch nicht beigetreten iſt, wodurch die Kette vom Schwar⸗ 
zen bis zum Weißen Meer vollſtändig würde. Der mehr⸗ 
jeitige Vertrag zwiſchen Rußland und fernerliegenden 

Staaten iſt ein Gebilde, das ſowohl dem Völkerbund wie 
dem Viermächtepakt in mancher Sinſicht ähnelt und zu 
ihnen gegebenenfalls in Konkurrenz treten kann. Noch 
gehen in den einzelnen Ländern die Meinungen darüber 
auseinander, ob Rußland mit dieſer Schöpfung, die ein 

Ergebnis der Abrüſtungskonferenz vorwegnimmt, den 
Völkerbund mattſetzen ob es im Gegenteil ſeinen Eintritt 
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in die Genfer Inſtitution vorbereiten will. Auf alle Fälle 
werden die Londoner Oſtpakte als ein Schachzug gegen 
den Viermächtepakt, der in Moskau beſondere Nervoſität 
erregt hat, aufzufaſſen ſein. 

Alle dieſe durcheinandergehenden Strömungen zeiger, 
daß das Verſailler Syſtem, das 14 Jahre lang die Zu⸗ 
jammenſetzung der politiſchen Gruppen in Europa be—⸗ 
ſtimmt hat, von Grund auf erſchüttert iſt und neue poli⸗ 
tiſche Gedanken zur Verwirklichung drängen. 

Skandinavien und der Oſtpakt 
Mostau, 7. Juli. 

Wie hier verlautet, wird die ruſſiſche Regierung den 
Regierungen von Schweden, Norwegen und Dänemark 
vorſchlagen, ſich dem Pakt über die Beſtimmung des An— 
greifers anzuſchließen. Ein entſprechender ruſſiſcher Schrit! 
in allen drei Hauptſtädten der genannten Länder if 
demnächſt zu erwarten. 

Die neue LCinie 
Paris, 7. Juli. 

Wie Savas aus Wajhington berichtet, herrſcht dort 
die Richtung auf geſondertes Handeln der Vereinigten 
Staaten endgültig vor. Das Weißze Haus ſei volllommen 
durch innerpolitiſche Probleme in Anſpruch genommen 
und werde ſich mit außzenpolitiſchen Fragen nur im Rah⸗ 
men des Notwendigen beſchäftigen. Die Tatſache, daß 
Norman Davis jetzt nicht nach Europa zurückkehre, ſcheine 
anzudeuten, daß die Vereinigten Staaten darauf verzich⸗ 
teten, eine tätige Rolle bei den Abrüſtungsbejprechungen 
zu ſpielen. Möglicherweiſe werde Norman Davis auch auf 
ſein Amt als „perſönlicher Botſchafter des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten in Europa“ verzichten, da die neue 
Richtung eine ſolche Aufgabe hinfällig mache. 

Nach der amerikaniſchen Umſtellung 

Rooſevelt für internationale Preiserhöhung 
New Vortk, 7. Juli. 

Präſident Rooſevelt hat der amerikaniſchen Delega⸗ 
tion auf der Weltwirtſchaftskonferenz neue Inſtruktionen 
übermitteln laſſen. Nach Informationen der „New Vork 
Serald Tribune“ ſoll Präſident Rooſevelt die Delegation 
inſtändig gebeten haben, ſich in London für die Annahme 
eines internationalen Programms zur Erhöhung des 
Preisniveaus auf dem Weltmarkt einzuſetzen, ein Pro⸗ 
gramm, das den Plan Rooſevelts über den Wiederaufbau 
der amerikaniſchen Wirtſchaft zur Richtſchuur hat. In 
offiziellen Kreiſen indeſſen gibt man zu, daß eine inter⸗ 
nationale Aktion wohl kaum möglich ſei, ſo lange Rooſe⸗ 
velt ſein Programm über eine Erhöhung des innerame— 
rikaniſchen Preisniveaus unbeugſam durchzuführen ge— 
denke. 

dümtlihe ñV. d-Mundule Uhülh Ausſchaltung der Sozialdemokraten aus Volksvertretungen und Selbſtverwaltungen 

Berlin, 7. Juli. 
Amtlich wird mitgeteilt: Nach Ausſchluß der SPD.⸗ 

Abgeordneten als Vertreter einer ſtaats⸗ und volksfeindli⸗ 
chen Partei aus den Volksvertretungen und gemeindlichen 
Selbſtverwaltungskörpern war noch über deren Sitze Be⸗ 
ſtimmung zu treffen. Dies iſt geſchehen in einer Verord⸗ 
nung zur Sicherung der Staatsführung, die der Reichsin⸗ 
nenminiſter heute auf Grund der Ermächtigung im Gleich— 
ſchaltungsgeſetz erlaſſen hat. 

Die Zuteilung von Sitzen auf Wahlvorſchläge der ſo⸗ 
zialdemoktratiſchen Partei für den Reichſtag und die Land⸗ 
tage (Bürgerſchaften) auf Grund des Wahlergebniſſes 
rom 5. März 1933 oder des Ergebniſſes des Gleichſchal⸗ 
tungsverfahrens iſt unwirkſam. Eine Erſatzzuteilung fin⸗ 
det nicht ſtatt. Von dieſer Einziehung werden alle Sitze 
betroffen, die auf örtliche oder zentrale Wahlvorſchläge der 
SPD. zugeteilt worden ſind. Dabei macht es keinen Un⸗ 
terſchied, ob ein Bewerber Mitglied der SPD. war oder 
nicht. 

Für den Reichstag fallen alſo 120 Sitze der SPD. 
und 5 Sitze der Staatspartei weg. Dieſe Sitze 

werden nicht wieder beſetzt. 
Desgleichen wird die Zuteilung von Sitzen auf Wahl⸗ 
vorſchläge der SPD. für die gemeindlichen Selbſtverwal⸗ 
tungskörper, alſo die Kreistage, die Bezirkstage, Bezirks⸗ 
räte, Stadträte, Stadtverordnetenverſammlungen, Ge⸗ 
meinderäte uſw. für unwirkſam erklärt. Bei dieſen ge⸗ 
meindlichen Selbſtverwaltungskörpern können zur Auf—⸗ 
rechterhaltung der gemeindlichen Selbſtverwaltung die 
Sitze neu beſetzt werden. Die Beſetzung geſchieht in der 
Weiſe, daß die Erſatzmänner von der Staatsaufſichtsbe⸗ 
hörde entſprechend dem Volkswillen nach der Ueberwin⸗ 
dung des Parteienſtaates 

frei berufen 
werden. Das Verfahren der Berufung durch die Staats⸗ 
auffichtsbehörden kann ferner in anderen Fällen Platz 
greifen, wo ein Bedürfnis beſteht, die gemeindlichen 
Selbſtverwaltungskörper entweder vollkommen neu zu 
bilden oder einzelne Erſatzmänner eintreten zu laſſen. 
Schließlich ſind zahlreiche ſtaatliche und gemeindliche Eh⸗ 
renämter bei Verwaltungsgerichten, Beſchlußbehörden und 
Ausſchüſſen auf Grund von Wahlvorſchlägen der Parteien 
beſetzt worden. In allen dieſen Fällen iſt die 

Zuteilung von Ehrenämtern an SPD.⸗Vertreter 
unwirkſam. 

Eine Erſatzberufung findet dann ſtatt, wenn zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Staatsverwaltung oder der gemeindlichen 
Selbſtverwaltung ein Bedürfnis beſteht, die Ausſchüffe 
und Beſchlußbehörden zu ergänzen. Auch in dieſen Fäl⸗ 
len werden die Erſatzmänner von der Staatsaufſichtsbe⸗ 
hörde entſprechend dem Volkswillen nach Ueberwindung 
des Varteienſtaates durch Berufung neu beſetzt. 

SPD lebt im Druck fort 
Kopenhagen, 7. Juli. 

Eine neue Ausgabe des „Vorwärts“ wird jetzt auch 
in Dänemark herausgegeben. Gedrudt wird das Blatt in 
der Druckerei der Arbeiterpartei in Slagelle, einer klei⸗ 
nen däniſchen Provinzſtadt in der Nähe von Kopenhagen. 
Der Titel iſt Neuer Vorwärts“, ſozialdemokratiſches Wo⸗ 
*αννιαααν, Serausgeber iſt Ernſt Sattler, verantwortli⸗ 
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cher Redakteur Wenzel Horn, beide in Karlsbad in der 
Tſchechoſlowakei. Das Blatt enthält Artikel, deren öj⸗ 
fentlicher Zweck es iſt, Deutſchland zu verleumden. 

Kirchenvertreter bei Frick 
Fortſetzung der Verhandlungen. 

Berlin, 7. Juli. 
Der Reichsinnenminiſter empfing heute die Vertre— 

ter der evangeliſchen Kirche, der altpreußiſchen Union 
und den Vizepräſidenten des Oberkirchenrats. Der Mini— 
ſter nahm die Darlegungen der Kirchenvertreter über ihre 
Beurteilung der tatſächlichen und Rechtslage entgegen und 
gab der Erwartung Ausdruck, daß es mit Unterſtützung 
aller Beteiligten gelingen werde, den Frieden innerhalb 
der evangeliſchen Kirche baldigſt wiederherzuſtellen. Es 
iſt zu hoffen, daß dieſes Ziel in weiteren Verhandlungen 
und Konferenzen erreicht wird. 

Weitere Abnahme der deutſchen 
Erwerbsloſenzahl 

Berlin, 7. Juli. 
Die ſeit Mitte Februar anhaltende Beſſerung der 

Lage am Arbeitsmarkt hat auch in der zweiten Junihälfte 
weitere Fortſchritte gemacht. Von Mitte bis Ende Juni 
iſt die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar— 
beitsloſen erneut um 121000 auf 4856 000 geſunken. Zu 
berücſſichtigen iſt dabei, daß unter den Arbeitsloſen auch 
die Perſonen mitgezählt werden, die im Arbeitsdienſt bei 
der Hilfspolizei und bei Pflichtarbeiten tätig, ſomit im 
eigentlichen Sinne nicht arbeitslos ſind, ſich aber weiter 
beim Arbeitsamt um einen ſtändigen Arbeitsplatz be⸗ 
mühen. 

Die Vorzüge der freiwilligen Arbeitsdienſtes 
London, 7. Juli. 

„Spectator veröffentlicht über den freiwilligen Ar—⸗ 
beidsdienſt in Deutſchland einen Auſiatz, in dem die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Einſtellung gegenübher dem Arbeiter 
warme Anerkennung findet. Der Veriaſſer, der eine 
Reihe deutſcher Arbeitslager beſucht hat, cühmt die Be— 
geiſterung, die phyſiſche Tüchtigkeit, oꝛe Kameradſchaft und 
den freundſchaftlichen Ton der jungen Leute. Es beſtehe 
kein Zweifel darüber, daß die jüngſte Demokratie der na— 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung die Arbeiterklaſſe für fich 
gewinne. 

Pumpverſuch Litwinows 
Paris, 7. Juli. 

Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des ruſſiſchen 
Volkskommiſſars Litwinow in Paris ſchreibt der „Fi⸗ 
garo“, daß die amtliche Verlautbarung, die nach der 
Unterredung herausgegeben wurde, zwar dentlich die po— 
litiſche Seite der Unterredungen Litwinows mit dem fran— 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten und dem Außenminiſter 
unterſtreiche, daß man aber mit Stiliſchweigen über einen 
zweiten Punkt hinweggegangen ſei, der wahrſcheinlich 
der hauptſächlichſte Anlaß der Pariſer Reiſe Litwinows 
war. Der ruſſiſche Volkskommiſſar verſuche natürlich in 
Paris die finanzielle Unterſtützung zu erhalten. die — 
von anderen Ländern verweigert worden ſei 
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Teuer polniſcher GSeſandter für Berlin 

Joſef Lipfki 
Als Rachfolger des polniſchen Geſandten in Berlin, r. 
Alfred Woyſocti, wurde der Chef der Weſt-Abteilung im 
Warſchauet Außenamt, Lipſki, zum polniſchen Geſandten 

in Berlin ernannt. 

Die Vorfälle in Galizien 
„Zielony Sztandar“ ſchreibt: Im Zuſammenhang mit 

den Vorfällen, die ſich in Mittelg-lizien errizner haben, 
wurde eine große Anzahl von Bauern verhaftet. Unter 
dieſen befinden ſich bekannte Volksführer wie die fruͤhe⸗ 
ren Abgeordneten Andrzej Plut und Sobek und zahlreiche 
andere. 

Das Sanierer-Blatt „Gospodarz Volſki“ gibt bei Er—⸗ 
wähnung der Tatſache, daß es auf Seiten der Polizeibe— 
amien wie auch auf der Seite der Bauern Tote und Ver⸗ 
wundete gegeben hat, die Zahl der Getöteten mit 18 an. 
Das gleiche Blatt weiſt darauf hin, daß es zahlreiche Fälle 
von Terror gegeben hätte, den Bauern gegen Anhänger 
der Sanacja angewandt haben,; hiernach ſollen die 
Bauern dieſen dadurch Schaden zugefügt haben, daß ſie 
deren Grüngetreide nächtlicherweiſc mähten, Scheiben ein⸗ 
warfen, Wohnugseinrichtungen zerſtörten, Vieh entführ— 
ten. Der „Goſpodarz Polſti“ ſchreibt die Arheberſchaft 
der Polniſchen Volkspartei zu. 

Raczkiewicz bei den fuslandpolen 
in Braſilien 

Senatsmarſchall Raczkiewicz iſt in Curityda einge— 
croffen, wo er von braſilianiſchen Regierungsvertretern, 
dem polniſchen Konſul und Mitgliedern der polniſchen Ko— 
lonie begrüfßzt wurde. Auf dem Bahnhof war eine Ehren⸗ 
kompanie aufgeſtellt. Während der Empfangsſfeierlich— 

keiten im „Polniſchen Verband“ wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der die Anſprüche Deutſchlads auf das 
polniſche Pommerellen zurückgewieſen werden. 

Danzig-flusſprache wird vorbereitet 
PAT. Danzig, 7. Juli. 

Am Donnerstag hatte der polniſche Generalkommiſſar 
ſur Danzig, Dr. Papee, mit Dr. Rauſchning eine Unter⸗ 
redung, in der das Programm jür die kommenden pol⸗ 
niſch-Danziger Unterhandiungen jeſtgelegt wurde. 

—— 
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tzeaungn Einige höfliche 

Narguͤs iag unter dem Wagen. 
Ich habe eine Panne. Wird aber gleich beſeitigt ſein. 

Doqh wurden Sie den Motor einmal nachletzen. Herr von 
Wilfach? Ich bin ſeit Tagen gar nicht mehr zufrieden. 

Dilirich konnte nicht gut anders und ſprang vom 
Wagen herab, um ihren Wunſch zu erfüllen. Er beugte 
ſich über den Motor. Margit war dicht neben ihm. und 
iht blondes Haar, von dem ſie die Mütze abgenommen, 
pielle bis zu ihm hinliber, kofie um ſeine Stirn. 

ucſuin fah es. und ſie wandie ſich ab vor der ſcham⸗ 
coſen Kokeiterie dieſes Mädchens. 

Ditirich, warum ſind Sie nicht an meinem Geburis⸗ 
tag getomment Ihre Gattin iſt nicht ſo krank geweſen, 
daß Sie mir meinen Fefttag derart verderben mußten. 

Leiſe hatte Margit es geſagt, und ihre Hand berührte 
die braune des Mannes, die ſuchend über den Motor 
ſtrich. 

Der Bär von Wilſach zog ſeine Hand zurück. Schroff, 
deullich, in nicht mißzuverſtehender Weiſe. 

Margit ziſchte: 
FEin Spiel ſollte es nur ſein? Nehmen Sie ſich in 

acht, Dittrichi⸗ Der Bär lächelte nur. Frauenrache fürchtete er nicht, 
er belächelte ſie höchſtens. 

Er zog den Hut. 
Mein anadjaes Axaulein. her Motox ſcheint dach in, 

haftet. 

——— 
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Worte. Der Chauffeur 

Die Deutſchtumsarbeit im Reich 
Neuabgrenzung der Arbeitsgebiete. 

D. A. J. Das Deutſche Ausland-Inſtitut in Stuttgart 
teilt mit: Zwiſchen den Führern der großen Deutſchtums⸗ 
verbände und dem Vorſitzenden des Vorſtandes des Deut⸗ 
ſchen Ausland-Inſtituts fanden am 20. Juni Beſprechun⸗ 
gen ſtatt, die eine neue Abgrenzung der Arbeitsgebiete 
der einzelnen Organiſationen bezweckten und zu einem 
vorläufigen vollkommenen Einverſtändnis führten. Die 
Selbſtändigkeit des Deutſchen Ausland-Inſtituts ſoll auf 
allgemeinen Wunſch nicht angetaftet werden. Der Vor⸗ 
ſitzende des D. A. J. hat die Herren Dr. Ernſt, Dr. Krehl 
und Dr. Steinacher, mit der vorläufigen Leitung beauf⸗ 
tragt. Der Vorſitzende des D. A.IJ. (Generalkonſul Dr. 
Wanner) hat ſich bereit erklärt, bis zur endgültigen Rege— 
lung zunächſt die Geſchäfte weiterzuführen. 

Jüdiſche Wahlniederlage in Sriechenland 
B. Jiddiſche Blätter melden: Auch bei den Ergän—⸗ 

zungswahlen zum griechiſchen Parlament haben die Ju— 
den keinen einzigen Abgeordneten durchgebracht. In den 
früheren Parlamenten hatte die jüdiſche Bevölkerung 
zwei Vertreter. 

Stürmiſcher Trauerzug der 500000 
Dr. Irigoyens letzte Fahrt. 

Buenos Aires, 7. Juli. 
Die Beiſetzung des am Montag verſtorbenen früheren 

argentiniſchen Staatspräſidenten Dr. Irigoyen fand am 
Donnerstag unter Beteiligung einer Menſchenmenge, wie 
man ſie bisher in Südamerika noch bei keiner Veranſtal⸗ 
tung erlebt hatte, in Buenos Aires ſtatt. Etwa 500 000 
Perſonen, von denen 60000 eigens aus dem Innern des 
Landes nach der Hauptſtadt gereiſt waren, folgten dem 
Sarg. Der Friedhof war überfüllt und der Verkehr voll⸗ 
kommen lahmgelegt. Als der Trauerzug den Friedhof 
betrat, fiel der Sarg von der Bahre herunter, wobei 10 
Perſonen verletzt wurden. Auf dem Friedhof ſelbſt kam 
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Gruppen. Be— 
rittene Polizei mußte die Ruhe wieder herſtellen. Der 
Hauptredner am Grab war der jetzige Präſident Dr. 
ẽTlvea. Der frühere Außenminiſter Dr. Ojhanarte, der aus 
Montevideo kam, um der Beſtattung beizuwohnen, wurde 
bei ſeiner Ankunft im Hafen von Buenos Aires ver—⸗ 
haftet. 

Ruerz ⸗Meldungen aus Deutſchland 
Im zweiten Hippel-Prozeß wurde Generallandſchafts⸗ 

direktor von Hippel zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Landesleiter des bayriſchen Heimat⸗ und Königs⸗ 

bundes Freiherr zu Guttenberg erließ eine Verordnung, 
wonach er den bayriſchen Heimat- und Königsbund mit 
ſofortiger Wirkung auflöſt, nachdem kein Raum bleibe, 
den Heimat- und Königsbund dem Staate einzuordnen. 
Den Mitgliedern wird anheimgeſtellt, ſich dem neuen 
Staate tätig einzugliedern. 

Aus Anlaß der Selbſtauflöſung der Zentrumspartei 
und damit der Beendigung des Weimarer Parteien⸗ 
ſyſtems iſt dem Reichskanzler von dem Führer der auf 
dem Boden des Nationalſozialismus ſtehenden katholi⸗ 
ſchen Vereinigung für nationale Politik, Oberregierungs⸗ 
rat Loſſau, das Bild „Hermann der Cherusker“ überreicht 
worden. Das Bild trägt die Widmung: „Dem Einiger 
aller Deutſchen“. 

Pater Franziskus Strathmann, der Führer des auf⸗ 
gelöſten Friedensbundes Deutſcher Katholiken, wurde der⸗ 

bisher nicht alizuſehr intereſſiert habe, ſo iſt es doch vlel⸗ 
leicht beſſer, Sie fragen einen Spezialiſten. Mit Autos 
iſt es wie mit einer menſchlichen Krankheit. Man ſoll ſie 
nicht von einem Laien behandeln laſſen. Und nun, mein 
gnaädiges Fräulein, geſtatten Sie, daß wir uns ver⸗ 
abſchieden. Darf ich bitten, allerherzlichſte Grüße von 
meiner Frau und mir daheim zu beſtellen? Auf Wieder⸗ 
ſehen, mein gnädiges Fräulein.“ 

wieder auf ſeinen Wagen. Urſula nickte Margit zu, und 
dann fuhren ſie davon. Urſulas vorhin ſo ſtrahlende 
Sonnenaugen blickten jetzt matt, wie erloſchen. 

Dittrich Wilſach beugte ſich zu ſeiner Frau: 
„Und wir fahren doch auf vier Wochen fort, mein 

Urſelchen. Das iſt ja einfach zu albern, die ganze Ge⸗ 
ſchichte.⸗ 

„Ich habe doch nichts dagegen, wenn du freundſchaft⸗ 
lich mit den Alſens verkehrft, Dittrich.“ — 

Und dabei ſah Urſula doch wieder, wie die Locken 
Margits um die Stirn Dittrichs ſpielten. Vorbei war 
ihr Vertrauen. Sie fühlte ſich elend, grenzenlos elend. 

Schweigſam legten ſie die Fahrt zurück, und Urſula 
dachte: Wie oft mögen ſie ſich wohl ſchon ſo getroffen 
haben? — 

Jetzt war nicht mehr ſtille Reſignation in ihr wie 
früher, als ſie Dittrich noch fremd gegenüberſtand, trotz⸗ 
dem ſie doch ſeine Frau war. Jetzt bohrte ſich ihr wilde 
Elferſucht wie ein glühender Pfeil ins Hirn. Jetzt lernte 
ſie die furchtbaren Qualen kennen, die einem Menſchen 
beſchieden ſind, der wehrlos zuſehen muß, wie man ihm 
ſein Höchſtes nimmt. Dittrich wußte, was in ihr vorging, 
und er war doppelt gut und zärtlich. Aber voll Zorn 
und Trauer bemerkte er, wie Urſula ſich immer mehr von 
ihm zurückzog. 

In den nächſten Tagen ſprach er mit Doktor Bauer. 
Der tam, unterfuchte die junge Frau noch einmal gründ⸗ 
lich und zuckte dann die Schultern. 
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Ordnung zu ſein. Da ich mich aber für Rennwagen iſt nicht mehr ſo blutarm. Und wenn ſie nicht ſelbſt fort⸗ 

Eine tadelloſe Verbeugung, dann ſprang Wilſach 

JBgeſtanden hatte. 

Dringend nötig iſt die Keiſe nicht. Zrau von Willach 

Zetzte Nachrichten 
Zur Förderung der Baubewegung 
M. Kombinationen des Ziegel⸗Kartells haben in oer 

letzten Zeit eine Erhöhung der Preiſe bewirkt; das Tau⸗ 
ſend wurde mit 60 Zloty verkauft. Im Gegenſatz hierzu 
ſind die Ziegelpreiſe in Poſen und Pommerellen, die vom 
Kartell nicht erfaßt werden, erheblich niedriger. Stellen⸗ 
weiſe wird das Tauſend zu 30 31. angeboten. Die Re⸗ 
gierungsfaktoren kündigen nunmehr mit Rückſicht auf die 
unerläßliche Förderung der ſchwachen Baubewegung in 
Polen Maßnahmen gegen die Preispolitik des Ziegel⸗ 
Kartells an. Den Anfang hat man bereits mit der Ver⸗ 
fügung gemacht, daß die Transportkoſten beim Eiſenbahn⸗ 
verſand für größere Strecken auf die ſälfte der bisheri⸗ 
gen Höhe herabgeſetzt werden. Es dürfte alſo lohnen, 
Ziegelpoſten aus Poſen und Pommerellen zu beziehen. 

Baron Roſenwerth freigeſprochen 
Im Warſchauer Bezirksgericht wurde geſtern im Pro⸗ 

zeß gegen Baron Ruzyczka-⸗Roſenwerth das Urteil gefällt: 
der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Rieſige Waldbrände in Schweden 
Stockholm, 7. Juli. 

In Schweden herrſcht ſeit einigen Tagen tropiſche 
Hitze, beſonders auch in den nördlichen Teilen des Lan⸗ 
des. In Lappland und Norruotten ſind rieſige Wald⸗ 
brände ausgebrochen. Bei Murjke ſtehen über 200 000 
Morgen Wald in Flammen. Millionenwerte find ver⸗ 
nichtet. Mehrere Militärabteilungen ſind zur Hilfelei⸗ 
ſtung eingeſetzt worden. 

Mattern lebt 
Mostau, 7. Juli. 

Der ſeit vier Wochen verſchollene ameritaniſche Flie 
ger Mattern, befindet ſich volikommen geſund in Anadir⸗ 
chutka in Sibirien. 

Durch Starkſtrom getötet. Drei Bauern, die bet 
Mornant (Rhone) einen Heuwagen beladen hatten und 
das Zeu mit einem Draht befeſtigen wollten, wurden 
mitſamt ihrem Ochſengeſpann durch Starkſtrom getötet, 
weil einer von ihnen ſo unachtſam war, den Draht ſo hoch 
über das Heu zu werfen, daß er mit der Starkſtromlei⸗ 
tung in Berührung kam. 

100 Kilometer im Segelflugzeug. Der zſterreichiſche 
Segelflieger Kronfeld hat geſtern einen Segelflug von 
100 Klm. von St. Quentin nach Rompy⸗Jeumont voll⸗ 
bracht. Es iſt dies die größte Entfernung, die in der 
franzöſiſchen Gegend jemals von einem Segelflugzeug zu⸗ 
rückgelegt worden iſt. 

Der Sſowjetjournaliſt Radek iſft in Warſchau einge⸗ 
troffen, wo er ſich eine Woche aufhalten wird. J 
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verlaugt, ſo liegt gar kein Grund vor, ihr vom ärztlichen 
Standpunkt aus eine Reiſe diltieren zu wollen.“ 

Ich danke Ihnen, Doktor.“ 
Ditirich von Wilſach nagte an der Unterlippe. Alſo 

auch das nicht. Und nun würde Urſula eben ſo bleiben 
gegen ihn. Vieſe faft wilde Abwehr gegen ſeine Zärtlich⸗ 
lenen! und alles nur wegen dieſer Margit, die ihm 
nichts galt! 

Aber ſchuldlos war er nicht. Das mußte er ſich ſagen. 
Und nun vdurfte er ſich nicht wundern, wenn Urſula litt. 
Sie liebte ihn zu ſehr, um auch nur verſtehen zu können, 
daß er die einfachſien Formen der Höoͤflichteit wahren 
mußte der Tochier des Gutsnachbarn gegenüber. 

Beim Mittageſſen ſagte er noch einmal: 
„Wollen wir fort, Urſel?“ 
Urſula ſah ihn traurig an, ſagte jeboch nichts. Ve 

ſprang er auf, kam um den Tiſch herum, riß ſie an ſich. 
Urſel, ſag, waren wir nicht glücklich in dieſer wunder⸗ 

vollen Zeit? Wie können Schatten dich beängſtigend! 
Denn es ſind nur Schatten. Weſenlos, wie ſie nich! 
weſenloſer ſein könnten.“ — 

Urſula dachte, daß die ſchöne Margit kein Schatten ſei 
O nein! Sie machte Rechte geltend, die Dittrich ihr zu⸗ 

Dittrichs Stimme war voll zornigen Schmerzes: 
„Du wirſt dein Benehmen mir gegenüber änbern 

müuſſen, Urſula. Ich warne dich. Auch meine Geduld hai 
ein Ende.“ 
Urſula zuckte empor, ſah ihn voll trauriger Ver⸗ 

achtung an. 
„Fräulein von Alſen läßt es ſich deutlich merlen, daß 

ſie ein Recht auf dich hat. Und ich kann dies nicht immer 
mitanſehen. Ich kann es nicht. Ich verſtehe dieſe geſell 
ſchaftliche Höflichkeit auch nicht, die mich zwingt, gegen 9 
eine ſolche Frau noch freundlich und höflich zu ſein. Ihr 
müßte man die Tür weiſen dürfen, vor allen Leuten, wenn 
ſie kommt. Denn ſie iſt ja wie eine Diebin. Eine ganz 
aemeine Diebin!“ —E 



— — 

A IICCRee 
Sonnabend, den 8. Juli 1833. 

Hat Rat bei Menſchen je gegolten? Goethe, Fauſt. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1621* Der Fabeldichter Jean de Fafontaine in Chateau⸗ Chierriy (7 * Fef bo 
1836* Der Staatsmann Joſeph Chamberlain in Camber⸗ 

well ( 1914)1. 
1838 * Ferdinand Graf, v. Zeppelin in Konſtang (1 1917). 
1839 * Der amerükaniſche Großinduſtrielle John Daviſon 

—— — w 1855 olarforſcher Sir William Edward in 
ems G 3. Geſchichtsſchreibe 7 

5 r Geſchi reiber Hans Ferdinand Hel in Dresden (4* 1920). — vSermolt 

Sonnenaufgang 3, Uhr 28 Min. Untergang 20 Uhr s Win. 
Monduntergang 4 Uhr 4 Min. Aufgang 21 Uhr 10 Min. 

Lob der Freundin 
Von Noemi Eskul 

Ich melne nicht jene „Freundin“, über deren nicht ganz ge⸗ 
ratenes Lächeln man ſich ſo diebiſch freut, wenn man ihr im 
neuen Frühlingskoſtüm begegnet. Auch nicht die „Freundin“, 
um derentwillen einzig und allein ſo manche Frau ſich den 
vierten, völlig überflüſſigen Sommerhut anſchafft. Ich 
meine die Freundin: dieſen wundervollen Einfall des Schöpfers. 

Man hält die Freundſchaft mit Recht für eine eminent 
männliche Form des Gefühls. Dieſes Zuſammenghören faſt ohne 
Bindung, dieſe aller Schwüle entledigte Zartheit der Sinne, das 
Gleichmaß der ſeeliſchen Rhythmen und des Gedankens — für 
all das hat der Mann (wir wollen Gerechtigkeit üben!) ohne 

Iwoeifel mehr Eignung als die Frau, die den undurchſichtigen 
Tiefen der Liebe ſtärter verhaftet und darin enger verſtrickt 
iſt — ſchon allein durch ihre Beſtimmung, die Gebärerin neuen 
Lebens zu ſein. 

Freundſchaft zwiſchen zwei Frauen iſt ſelten; in den woni— 
gen vorkommenden Fällen iſt ſie aber von zarter Vollkommen⸗ 
heit, mit der überreich fließenden, nie zu erſchöpfenden Wärme 
— der ſonſt verhängnisvollen Gabe Gottes an ſeine weiblichen 
Goſchöpfe! — fleißig genährt. 

Die Freundin: der andere Menſch, der immer da iſt; der 
dann noch da iſt — dann gerade — wenn ſonſt alles in Scher⸗ 
ben ging. Mit dem es ſich ſo beſänftigend ſchweigen läßt. Zu 
dem man kommen kann, wenn alles verfahren iſt und das Le⸗ 
ben ein Elend — eine Zigeratte rauchen, in einem Buch blättern 
und wortlos wieder gehen, belebt und getröſtet, obwohl ſich gar 
wichts begab. Das Weſen, deſſen Vertrautheit die einzige Luft 
iſt, die wieder zum Leben verhilft nach den Bränden und FIroö⸗ 
ſten der Liebe .. Ein Menſch, der nie fragt. Der einen bei 
der Hand nimmt, wenn man drauf und dran iſt, eine Dumm⸗ 
heit zu machen. Der über jeden zerfloſſenen Traum eine Kup⸗ 
pel zärtlich⸗heiterer Stunden baut — Mutter und großzer Bru⸗ 
der zugleich. Und ſie felbſt — kleine Schweſter, mit Aengſten 
geliebbes Kind, wenn nun ſie an der Reihe iſt. Hilfe zu brau⸗ 
chen .. In froheren Zeiten aber — welch forſcher Kumpan auf 
jedem vergnüglichen Bummel, wolch Bundesgenoſſe in jeder 
Kampagne des Herzens, verwegener Kamerad bei allen Fahr— 
ten ins Blaue.. 

Die Freundin. Gin Mythos? Manchmal — ſelten — koſt⸗ 
bare Wirklichkeit. 

Heute nach circhocinek 
Wagons Lits Cook teilt mit: Heute um 15,25 Uhr 

findet der angekündigte Ausflug nach Ciechocinek ſtatt, 
der von Wagon Lits Cook vperanſtaltet wird. Die beſon⸗ 
dere Frequenz hat die Geſellſchaft zur Reſervierung eines 
weiteren Wagens veranlaßt. Intereſſenten, die noch nicht 
im Beſitz einer Fahrkarte ſind, können dies noch bis 12 
Uhr mittags im Büro der Geſellſchaft tun. Die Kurper⸗ 
waltung hat für die Teilnehmer Nachtquartiere im 
Preiſe von 2,50 31. vorgeſorgt, die man bei der Beſor⸗ 
gung der Fahrkarte bei Wagon Lits Cook, Piotrkowſka 
64, vormerken laſſen kann. 

Graf Zeppelin 
Zum 95. Geburtstag des grotzen Deutſchen 

Von allen Erfinder-Geſtalten des 20. Jahrhunderts öſt 
cꝛe des Grafen Zeppelin wohl die populärſte. Verbindet 
ſie doch jür alle Weit mit ſich den Ruhm, zum erſten Mal 
das lenkbare Luc den Menſchheaͤtstraum ſeit Jahr⸗ 
tauſenden, ſich nach Wunſch und Willen frei in den Aether 
erheben und davin planmäßig fortbewegen zu können, ver⸗ 
warklicht zu haben. Darüber hoͤnaus iſt uns Graf Zeppelin 
zum leuchtenden Vorbild für das zähe, unerſchütterliche, 
durch keinen Mißerfolg zu hemmende Ringen um den Er⸗ 
folg geworden. Daß er außerdem eine auch auf anderen 
Gebieten erfolgreiche Perſönlichkeit war, iſt heute, 16 Jahre 
nach ſeinem Tode. in der Zein der planmäßigen Südame⸗ 
ſaae des nach ihm benannten ſtolzen Schiffes faſt ver⸗ 
geſſen. Graf Ferdinand von Zeppelin wurde am 8. Juli 1838 
auf der „Inſel in Konſtanz“, einem alten ſäkulariſierten 
Dominmikanerkloſter geboren. Er entſtammte einem ur⸗ 
ſprünglich in Mecklenburg anſäſſigen, ſpäter in Südde ut ſch⸗ 
ſand heimiſchen Geſchlecht. Auj den Unterricht durch den 
Hauslehrer den der Knabe auf dem elterlichen Landſitze 
Girsberg bei Konſtanz erhielt, folgte der Beſuch der Real⸗ 
ſchule inn Stuttgart, hierauf ein zweiſemeſt riger Aufenthalt 
Im Stuttgarter Polytechnikum und ſchließlich der Eintritt 
in die Kriegsſchule, von der er 1888 als Leutnant zu enmem 
Infanterieregiment kam. 

Zahlreiche Reiſen führen Ferdnand von Zeppelin in 
ven ic hy ger Jahren nach Oeſter reich, Italien, Frankreich, 
Belgien England und ſogar nach den Vereinigten Staaten. 
wo er an dem icen den Nord⸗ und Südſtaaten ausge⸗ 

brochenen Sezeſſionstrieg teilnahm und auch bei St. Paul 

EEGAI Neue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 47. 

Poſ. 375: Verordnung über das Einkommen aus 
ſHäuſern in der Wojewodſchaft Schleſien. 

Poſ. 376: Verordnung des Finanzminiſters über die 
Emiſſion einer 2. Serie Schatzſcheine. 

Poſ. 377: Verordnung über Erleichterungen bei der 
Zahlung der Gebühren für den Umſatzfonds der Agrar— 
reform. 

Poſ. 378 379: Bekanntmachungen über die Richtig— 
ſtellung von Drudfehlern. 

„Dziennik Uſtaw“ Ar. 48. 
Poſ. 380: Verordnung über den Wegezuſchlag und die 

Gebühren von Treibſtoffen zugunſten des Staatlichen We— 
gefonds. 

Poſ. 381: Einführungsverordnung zu dem Kartell- 
geſetz betreffs des Kartellgerichts. 

Poſ. 382: Verordnung über die Pflicht der Anmel⸗ 
dung von Beſchlüſſen und Anordnungen der Kartelle. 

Poſ. 382: Verordnung über das Kartellregiſter. 

Ermüßigle Gebühren im kelegrafiſchen 
und FSernſprechverkehr 

Geſtern (alſo mit über 1 Monat Verſpätung) 
ging uns folgende amtliche Bekanntmachung über Er—⸗ 
mäßigung gewiſſer Gebühren im telegrafiſchen und Fern⸗ 
ſprechverkehr zu, die ſeit dem 1. Juni d. J. in Kraft iſt. 

Dringende Ortsdepeſchen koſten je Wort nicht mehr 
15, ſondern 10 Groſchen, dringende Inlandsdepeſchen nicht 
mehr 45, ſondern 30 Groſchen je Wort. Die Gebühr für 
die telefoniſche Aufgabe von Telegrammen wurde von 
50 auf 30 Groſchen für jede begonnenen 100 Worte herab⸗ 
geſetzt, die telefoniſche Durchgabe von Dereſchen an den 
Empfänger iſt koſtenlos, während die nachträgliche Ein— 
händigung bereits telefoniſch durchgegebener Telegramme 
nicht mehr 50, ſondern nur noch 30 Groſchen koſtet. 

Die Anfangsgebühr für die Anlegung eines Telefons 
in der 2. Zone wurde von 20 auf 15 Zloty für jede 100 
Meter geſenkt, die Gebühr für die Konſervierung einer 
Telefonleitung in der 2. Zone auf dem Abſchnitt über 
5 Klm. von 15 auf 10 Groſchen für je 100 Meter. 

Schließlich wurden folgende neue Ermäßigungen der 
Tarife eingeführt: 

Glückwunſchtelegramme, die das Zeichen XLT aufwei⸗ 
ſen, koſten 5 Groſchen je Wort, geſenkt wurden ferner die 
Gebühren für Fernſchreibeapparate, füt telefoniſche Orts— 
geſpräche mit Benachrichtigung eines Geſprächteilnehmers, 
für zu einer beſtimmten Tageszeit beſtellte Geſpräche, ſo⸗ 
wie für Geſpräche zu einer beſtimmten Stund⸗ 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur—⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2,49 - 
2,60 31., Herzkäſe 70 Gr. Quarkkäſe 60 Gr., Sahne 1-4 
1220 31. eine Mandel Eier 0,890 -1 31., ſüße Milch 20 Gr., 
Buttermilch und ſaure Milch 15 G. Salat 224 Gr., Spi⸗ 
nat 1520 Gr., Sauerampfer 30 Gr. Blumenkohl 10- 
20 Gr., Sellerie 10 —15 Gr., Zwiebeln 10 Gr., eine Man⸗ 
del Mohrrüben 50 Gr. ein Bündchen Peterſilie 3505 Gr., 
rote Rüben 3 Gr., Wirſing 10-20 Gr. Rettich 3 Gr. wei—⸗ 
ßer Kohl 10—20 Groſchen, junge Erbſen 40 Groſchen 
das Kilo, Radieschen 2255 Groſchen, Meerrettich 
1.220 31., Erdbeeren 50-70 Gr. das Kilo, Walderdbeeren 
60 —-80 Gr. das Liter, Johannisbeeren 70 Gr., Stachelbee⸗ 
ren 50— 70 Gr., Kirſchen 0,60 - 1,20 31., Kartoffeln 8 Gr., 
Zitronen 10-12 Gr. Geflügel: eine Ente 1,50 -2,50 31., 
eine Gans 3 Zl., ein Huhn 253 31. ein Hühnchen 89- 
1,50 31. 

Nach Deutſchland zurüggelehrt, Lichrzte er ſich 1870 im 
deutſch⸗fran zöſiſchen Krieg durch die ebenſo ſchneſdige wie 
umſichtige Ausführung eines Erkundungsauftrages aus, 
deſſen bedeutender Erfolg ſeinen Namen berets damals 
zum erſten Mal in der breiten Oeffentlichkeit belannt wer— 
den lietz. Nach dem Krieg begann für ihn eine glänzende 
militäriſche Laufbahn, die ihn zum Generalſtabsoffigier 
und Flügeladjutant des Königs von Württemberg werden 
lietz. 1885 wurde er wiünrttembergiſcher Molitärbevoll mäch⸗ 
tigier in Berlin, 1887 Kommandeur einer Kavalleriebri⸗ 
gade in Ulim, dann Geſandter und Bevollmächtigter beim 
Bundesrat in Berlin und 18890 wiederum Brigadekomman— 
deur in Saarburg. 1891 ſchied er aus militäriſchen Dien⸗ 
ſten aus, um ſich von nun an ganz ſeinen Erfindungsgedan— 
ken zu widmen. 

Der Plan, ein lenkbares Luftſchiff, zu entwickeln, hatte 
ſich im Kopf des Grafen durch viele Jahre hindurch heraus⸗ 
gebildet. Er hatte wahrſcheinlich ſeinen Ausgang von einer 
1873 erſchienenen Schriſt des Generalpoſtmeiſters Stefan 
über „Weltpoſt und Luſtſchſahrt“ genommen. 1892 refte 
in Zeppelin der Entſchluß, dieſen Plan zur Ausführung zu 
bringen. Im Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern, die vom 
Freidallon ausgegangen waren und verſucht hatten. ihn 
lenkbar zu geſtalten, ging Zeppelin von vornherein von den 
Aufgaben eines lenkbaren Luftſchiffs aus und geſtaltete 
aus dieſen Erforderniſſen die Konſtruktion und die ſonſti⸗ 

en Einrichtungen. Nach mühſamen und loſtrietigen Vor⸗ 
udien und Verſuchen legte er 1805 emer vom deutſchen 
Kgsiſer befohlenen Kommiſſion den erſten Entwurf eines 
lenkbaren Luftſchiffes vor, drang aber mit ſeinen Plänen 
micht durch. 1886 nahm ſich der Verein Deutſcher Inge⸗ 
nieure ſeinies Entwurfs an und — durch einen von weit⸗ 
blidendem Geiſt zeugenden Aufruf deſſen Ausführung zu 

ſeinen erſten Aufſtieg in einem Militärballon ausführte. 

O TVSVV VV — 
Er nahm ſo viel er brauchte 

q. In der Lagiliewnickaſtraße 74, beſitzt eine gewiſſe 
Olga Jakobi ein Kolonialwarengeſchäft. Seit über zwei 
Jahren kamen ſtändig in dem Geſchäft Diebſtähle vor, die 
niemand aufklären konnte. Es wurde nie viel geſtohlen, 
ſondern nur immer ganz kleine Rationen. So fehlten an 
den einzelnen Tagen etwa1 Klg. Zucker, ein Brot, Gries, 
Mehl, Kartoffeln, Gemüſe, Obſt, Bohnen, Erbſen u. v. a. 
Die Beſitzerin ſtellte einen beſonderen Nochtwächter an, 
der ſogar durch einen Kriminalbeamten erſetzt wurde, die 
Nachforſchungen blieben jedoch erfolglos. Die Befitzerin 
hatte durch dieſe ſyſtematiſchen Diebſtähle mit der Zeit 
einen Geſamtſchaden von über 8009 ZIloty erlitten. 

Ein Neffe der Beſitzerin erbot ſich ſchließzlich eine Nacht 
im Laden zu bleiben. In der Nacht bemerkte der junge 
Mann plötßlich, wie ſich der Deckel zum Keller hob, in dem 
allerlei Lebensmittel untergebracht waren. Dem Keller 
entſtieg ein Mann, der in einem Säckchen bereits verſchie⸗ 
dene Sachen aus dem Keller hatte, ſich am Brottiſch zu 
ſchaffen machte und noch andere Kleinigkeiten zu ſich ſteckte, 
wieder in den Keller ſtieg und verſchwand. Der ſtille Be⸗ 
obachter ging zur Polizei, gab den genauen Sachverhalt 
an, und ein Beamter wachte in der folgenden Nacht mit, 
und als der nächtliche Beſuch aus dem Keller ſtieg, um 
ſein Säckchen vollends zu füllen, griff der Beamte ein und 
verhaftete den Fremden. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Fremde ein guter Nachbar der Frau Jalobi. Franciszek 
Mielczewſkti, war. Die Unterſuchung ergab, daß Miel⸗ 
czewſki ſich aus ſeiner Wohnung durch ſeinen eigenen Kel-⸗ 
ler einen kleinen unterirdiſchen Gang gegraben hatte, der 
im Keller des Ladens mündete und den mit einem Brett 
ſo kunſtgerecht zugeſtellt hatte, daß man nichts bemerkte. 

p. 23636 Mittage tüglich. Das Wojewodſchaftsko⸗ 
mites zur Unterſtützung der 8 ermſten hat im Juni in 20 
Küchen an 23636 Perſonen Mittage ausgefolgt. 659 
Kinder erhielten Milchvortionen. Bis zum 14. Juni nah⸗ 
men 3692 Kinder in Lodzer Schulen und 1019 Kinder in 
Kinderheimen die Hilfe des Komitees in Anſpruch. Ge— 
genwärtig befinden ſich 1917 Kinder in Sommerkolonien. 
Außerdem haben im Juni 3822 Perſonen koſtenloſe ärzt⸗ 
liche Hilfe genoſſen. 

Formulare der Unſallverſicherungsanſtalt zur Er⸗ 
rechnung der Gebühren für das erſte Halbijahr 1933 wer⸗ 
den — Ldiner Mitteilung der Lodzer Induſtrie- und Han⸗ 
delskammer zufolge, den in Lodz wohnhaften Unterneh⸗ 
mern nicht zugelandt, ſondern ſind im Büro der Anſtalt, 
Ewangelickaſtraße 18, täglich von 9 bis 14 Uhr abzuholen 

a. Eröffnung der Seidenaufbereitungsfabrik in Ro⸗ 
ticie. Am heutigen Sonnabend findet in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, in der Staszicſtraße 10, die feierliche Eröffnung der 
Firma „Erſte Polniſche Seidenappretur und Färberei“ 
ſtatt. 

J — 

m ber Schriftletiuus Die Schriftleitung der „Freien Prejſe“ erklärt hier⸗ 
durch die von ihr ausgeſtellten hellgrünen Preſſecusweiſe, 
ſowie die auf Briefbogen ausgeſtellten proviſoriſchen Aus⸗ 
weiſe Nr. Nr. 1 bis 37 für ungültig. 

Die Beſitzer ſolcher Ausweijſe werden erſucht, in der 
Schriſtleitung in den Vormittagsſtunden vorzujprechen 
zwecks Ablieferung der alten und Empfangs neuer Aus⸗ 
weiſe. Unſere auswürtigen Mitarbeiter erhalten gleich⸗ 
falls neue Ausweiſe nach Ablieferung der für ungültig 
erklärten. 

————— — — 
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verwirklichen. Aber auch dieſe Aktion hatte nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg. 

18599 gelang dann dem Grafen die Gründung eine? 
Aktiengeſellſchaft zur Förderung der Luftſchiſjahrt“ und 
amn Juli 1500 ſtleg das erſte Zeppelinluftſchiff von der 
ſchwimmenden Halle in Manzell am Bodenſee aus auf. 
Die Geſeliſchaft mußte noch im gleichen Jahr wegen völ⸗ 
lͤger Erſchöpfung ihrer Mittel in Liquidation treten. Rach 
unſaglichen Vühen brachte Zeppelin die Mittel zum Bau 
von zwe weiteten Schiffen auf und erſt 1906 griff, zu⸗ 
nachſt zögernd, aber doch fördernd das Reich ein. Am 1. 
Julß 1008 konnte eine zwbifſtündige Fahrt ausgeführt wer— 
den. Am 4. Auguſt des gleichen Jahres folgte eine 24⸗ 
ſründige Fahrt über Schafſhauſen —Baſel -Straßburg nach 
Mainz. Auf der Rückſahrt riß ſich das Schiff bei einer 
Zwiſchenlandung in Echterdigngen in einem plötzlich auĩ⸗ 
gFekommenen Sturm von der Verankerung los und wurde 
völlig durch Feuer zerſtört. Daraufhin ſetzte ſich das gan⸗ 
ze deutſche Volk für Zeppelln und ſein Werk ein. Eine 
über ganz Deutſchland veranſtaltete Rationalſpende brach:e 
mit enem Ertrag von 6 Millionen Mark dem Grafen die 
Moͤglichkeit, ſein Lebenswerk auf erweiterter und geſicher⸗ 
terer Grundlage weiterzuentwickeln. Die „Zeppelimſtij⸗ 
tung“ wurde gegründet und der „Luftſchiffbau Zeppelin“ 
in Friedrichshaſen wurde als Bauwerft ims Leben ge— 
rufen. 

Die weitere Etnwicklung des großzen Werks mit ihrem 
wechſelvollen Verlauf, ihren Rückſchlägen und großen Er⸗ 
folgen, braucht wohl kaum näher dargelegt zu werden. Mit⸗ 
ten im Weltkrieg, am 8. März 1917 hat der Tod dem er⸗ 
eignisreichen Leben des Grafen, dem die Zet anfänglich 
alles verſagte, um ihm ſchließlich vor ſeinem Ende noch die 
volle Erfüllung ſeiner techniſchen Ziele zu ſchenken, ein Ziel 
geſetzt GexrBare 6G m ve 
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Ur. 18 Freie Prefſer — Sonndbend, den 8. Jun 1538. 

ag. Eine Delegation der Saiſonarbeiter aus Zdunfta⸗ 
Wola beim Wojewoden. Auf Betreiben des Verbandes 
der Fachverbände fand in Zdunſka-Wola eine Verſamm—⸗ 
lung der dortigen Saiſonarbeiter ſtatt. In einem Refe— 
rat wurde darauf hingewieſen, daß Zdunſka-Wola außer 
einer gewiſſen Anzahl von beſchäftigungsloſen Textilar⸗ 
beitern auch etwa 1600 arbeitsloſe Saiſonarbeiter zähle. 
Ungeachtet dieſer großen Zahl von Beſchäftigungsloſen 
ſei die Stadt Zdunſka⸗Wola bei der Verteilung von Kre⸗ 
diten für Notſtandsarbeiten ganz übergangen worden. 
Die Verſammlung beſchloß ſodann, eine Abordnung zum 
Lodzer Wojewoden zu entſenden und ihn zu bitten, ſich 
bei der Verwaltung des Arbeitsfonds für die Zuerken iung 
eines Kredits von mindeſtens 135 000 Zloty an die Stadt 
Zdunſka⸗Wola zu verwenden, welche Summe zur Durch-⸗ 
führung von Notſtandsarbeiten erforderlich ſei. Geſtern 
wurde eine Delegation der Zdunſka-⸗Wolaer Saiſonarbei⸗ 
ter, der auch Lodzer und Warſchauer Gewerkſchaftsführer 
angehörten, im Lodzer Wojewodſchaftsamt empfangen. 
Der Abordnung wurde verſichert, daß ihre Wünſche in 
Warſchau unterbreitet werden würden. 

Was in den Zufuhrbahnen liegen gelaſſen 
wurde 

D. Im Juni ſind in den Zufuhrbahnen folgende Gegen⸗ 
tõnde UNegen gelaffen worden. die im zuſtändigen Depot abge⸗ 
holt werden können: 

Auf der Strecke Lodz —Zgierz —ODzorkow: 6 Schirme, 6 
Geldbeutel, 1 Paar Schuhe. 1 Damenhandtaſche. 1 Armband, 
L. Vaar Damenhandſchuhe2 Pakete mit Garn, 1 Paket alte 
Wäſche, Schuhpußzeug. 2 Paar Leinenpantoffeln, 1 Fahrrad⸗ 
pumpe. 1 Spazierſtock 2 Mützen. 1 Anzug. 1 Hut, 1Brille, 
1 Korb. 1 Taſchentuch. 1 Bauplan. 

Auf der Strecke Lodz—Tuszyn und Lodz “ Pabignice: 
3 Schirme, 1 Geldbeutel, 1 Baskenmütze, 1 Handiaſche, Schlüſ⸗ 
el. I. Paar Damenhandichuhe, 1 Mützen1 Sandtoffet1 RPaar 
Sandſchuhe, 1 Ätklentaſche1 Herrenhut. 1 Kleid, 1 Kragen mit 
Krawalte Geld. 2 Vaat, Struͤmpfe. 1 Patet mit zwei Semden. 
1 Paar Beinkleider. 1 Mantel. Schachteln Hülfen. 

Nächtliche Razzia in einer Konditorei 
40 Glücsſpieler zwangsgeſtellt. 

p. In der geſtrigen Nacht wurde im Café Arlantic 
in der Petrikauer Straße 48, eine Polizeirazzia vorge⸗ 
nommen. Gegen 1 Uhr nachts drangen Beamten des Un—⸗ 
terſuchungsamts in das Lokal ein. Die Polizei beſetzte 
ſämtliche Räume, in denen ſie etwa 40 Perſonen beim 
Haſardſpiel antraf. Das vorgefundene Material zum 
Kartenſpiel wurde beſchlagnahmt. Gegen alle Spieler 
wurden Protokolle aufgenommen, worauf ſie auf freien 
Fuß geſetzt wurden. 

— — 

a. Viehſalz im Brot. Bei der Lebensmittelprü— 
fungsſtelle iſt in der letzten Zeit wiederholt Meldung er— 
ſtattet worden, daß ſich im Brot aus verſchiedenen Väge— 
reien ſtatt Kochſalz, einfaches Viehſalz befände. Die Prüf— 
ttelle gab deshalb der Staroſtei den Auftrag, eine genaue 
Kontrolle einzelner verdächtiger Bäckereien durchzuführen. 
Bei der vorgenommenen Kontrolle wurde tatſächlich Vieh— 
alz gefunden, das nicht nur für das Brot, ſondern auch 
für Weißbrot und Semmeln zur Verwendung gelangte. 

B. Verunglüdt. In der Kamiennaſtraße fiel geſtern 
er anderthalbjährige Mordka Knopf vom Balkon in den 

Hof hinab, wobei er Verletzungen erlitt. In der Piwna— 
ſtrate trug die 42jährige Leondra Skiba Verlehungen bei 
der Mangelarbeit davon. 

9., Der alte Schwindel mit der Brieftaſche. Die aus 
— nach Lodz gekommene Julianna Hiltz fand in der 
———— eine Brieftaſche. Eine hinter ihr gehende 
—* ptte den Fund bemerkt und trat an Frau sſiltz heran 
— ihzr zu verſtehen. ſie werde eſlen und über den Fund 
* Aen Kaum waren die beiden Frauen im Torweqg, als 
— nen ein Mann zugeſellte, der erklärte es ſei ſeine Brief— 
—5 und er můſſe die Handtafchen der Frauen durchſuchen. 
c aen der ——— de neree Frau ſich entfernt hat⸗ 

⸗ F ſi t bclon te Ifa ak der Fremde ſie um 1100 Zloty 

. Diebltühle. Aus der Wohnung des Reſ' eurs Joſe t ſtaurateurs Joſef ðen —— 161, ſtahlen geſtern unbekannte —8* 
85 e im Werte von etwa 1000 Zioth. — Aus dem Lager 
— —ãe— ùY nê — Zoludniowalirahe 18, ſtahlen ge⸗ 

J 8 —— e der Frma Kruſche und Ender 

a. Ueberſjahren. In der Mateikiſtraßzße, an der Ecke oer 
LZagrewnickaſtr. wurde eine gewiſſe Enmma Hermann von 
einem Wagen umgeriſſen und ſo heftig zu Boden geſchleudert, 
daß ſie eine Gehirnerſchütterung erlitt. Sie wurde von einem 

rzt ins Krankenhaus eingeliefert. 
D. Vom Balton geſtürzt. In der Kamiennaſtraße 3 ſlürzte 

itern der eineinhalb Jahre alte Mordka Knopf. der unbe⸗ 
— wntt auf den Ballon gegangen war, in die Tieſe. Das Kind 
g ine Gehirnerſchütterung davon und wurde von der Ret—⸗ 

hyhereitſchaft in das Anna⸗-Marien-Krankenhaus über— 

e. Großgſtadtelend. In der 6. Sierpnigſtraße brach in der 
— des Grünen Ringes die 37jährige Warſchauer Einwoh— 
—* Raila Sechſinger dor Erſchöpfung und Hunger zuſammen. 
5 Frau wurde in einem Krankenhaus unſergebracht wäh— 
* man ihr diähriges Töchterchen Naſtta, das die Brau bei 

hatte, in die Kinderbewahranſtalt brachte 

Spende. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe übermittelt 

worden fut vaee Scdtrt mettetaa —— —8* pendern im Namen der Bedachten 

ür die Hungernden in Rußland: 
Von Fr. Roeſer 31. 10.—. 

Riĩrchliches 
. Aus der St. Trinitatisgemeinde. Dieſen Sonntag wird 

——S— Blumer, der 25 Jahre c den Asden in 
35 a mit Erfolg gewirkt hat, in der St, Trinitatiskirche 

Ad he und im Hauptgottesdienſt über de Heidenmiſſion 
7* —ED die lieben gzut psnenglen auf * 

ttesd merkſam mache, bitte ich, recht zahlreich an 
benfelben dellnehmen wonen Veantor ———— 

CMI AM SVV ——* 
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Sodzer Sportkalender für heute und morgen 
es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 

Sportveranſtaltungen ſtattt: Sonnabend: Fußball: 
DOK.⸗Platz um 18 Uhr Makkabi—Lodz. Sp. u. Turnv., 
TUR-Sportplatz um 18 Uhr Sztern —Zjednoczone; Sport—⸗ 
ſpiele: LRS-Platz um 18 Uhr Korbball für Frauen zwi⸗ 
ſchen LKS und IKP, 88S-Platz um 17 Uhr Fortſetzung 
der Meiſterſchaftsſpiele Sonntag: Fußball: L8S—- 
Platz um 17.30 Uhr L8S-Legja (Warſchau), DOK-⸗Platz 
um 10,30 Uhr SKE—WKS, UT-Platz um 10,30 Uhr 
U.⸗T.Hakoah; WIMA⸗Platz um 10,30 Uhr WoIMA— 
Widzew; Widzew-Sportplatz um 10.30 Uhr Huragan— 
TUR, 18 Uhr IKP—Kolejowy; Sportſpiele: Fortſetzung 
der Meiſterſchaftsſpiele. 

Die Lodzer A-Klaſſe vor ihren letzten Spielen 
Die Warſchauer „Legja“ in Lodz. 

a. r. Der vorletzte Gang der diesjährigen Meiſter— 
ſchaft wird ſicherlich über den Titel entſcheiden, denn ge— 
gen Hakoah müßte Union-Touring, der allgemein ſchon 
als Meiſter von Lodz betrachtet wird, den entſcheidenden 
Punkt herausholen. Unterſchätzen dürfen aber die Vio— 
letten den Gegner nicht, denn die Hakoah, welche ſicherlich 
mit Ehrgeiz um den Verbleib in der „Al-Klaſſe kämpfen 
wird, gehört trotz der ſchlechten Poſition in der Tabellen 
zu den Mannſchaften, die jede ſich bietende Gelegenheit 
auszunützen verſtehen. Um den zweiten Platz in der Ta— 
belle kämpfen SES—WeS; hier ſteht die Strzelecelf als 
Favorit da, denn ihr Endſpurt fällt bedeutend beſſer, als 
der der Militärs aus, die in der Form ſtark gefallen ſind. 
Ein ſpannendes Treffen verſprechen ſich Wima —Widzew 
zu liefern. Beide ſind augenblicklich durchaus gleiche Geg⸗ 
ner, wobei Wima in Hochform zu ſein ſcheint. Der grö— 
ßeren Routine des Gegners bringt die Firmenelf mehr 
Siegeswillen und den eigenen Platz entgegen. L. Sp.- u. 
Turnverein müße ſich bei Makkabi, die ſich in der Rolle 
des Torlieferanten wohlzufühlen ſcheint, um zwei Punkte 
bereichern. Unlängſt noch Kandidat für den Abſtieg, ſte— 
hen die Turner vor der Miöglichkeit, den 4. Platz zu bele⸗ 
gen, was ſchon nach einem hohen Sieg über die jüdiſche 
Elf eintreten kann. 

Die Ligaanhänger kommen diesmal voll auf ihre 
Rechnung, denn die Warſchauer Legjia begegnet im Rüd—⸗ 
jpiei dem L. K. S. Während die Gäſte einen der oberen 
Plätze faſt ſicher haben, muß L. K. S. um dieſen noch 
kämpfen. Ob es den Lodzern aber gelingen wird, gerade 
bei Legja, die wieder Komplett ſpielt, anzukommen, bleibt 

ſchaften von England. Das Wetter war ſehr warm, jedoch 

32 Min. und 30 Sek. vor Faielle. 

abzuwarten. 

Die internationale leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften von England begonnen 

h. Auf dem White-Cuth Stadion in London began 
nen geſtern die internationalen leichtathletiſchen Meiſter⸗ 

der ziemlich ſtarke Wind behinderte die Läufer. I 
In den einzelnen Vorläufen über 220 Yard ſitegten: 

Berger (Holland) in 22,5, Bowen (England) 23, Jonath 
(Deutſchland) 22,4, Küſter (Deutſchland) 22,95, Round 
(England) 22,5. Die Zwiſchenläufe gewannen: Murboch 
(England) vor Jonath in 23,3 und Berger vor Reid in 
22,2. — Im 880 Yard-Lauf ſiegten in den einzelnen Vor⸗ 
läufen: Powell (England) in 13556, Pearce (England) in 
1:57,8, Banks (England) in 2:0033 und Greenshof (Eng⸗ 
land) in 1:57,.8. — Im 440 Yard-Hürdenlauf ſiegten: 
Lord Burghley in 57,0, Braun (England) in 582 und 
Facelli (Italien) in 56,6. 

h. Cornet (England) gewinnt die 10. Etappe der 
„Tour de France“. Zur zehnten Etappe der „Tour de 
France“ von Digne nach Nizza über 156 Klm. ſtellten ſich 
am Start 49 Fahrer, von welchen ſechs das Rennen nicht 
beendeten, darunter Buſe, Kutſchbach und Tallinger 
(Deutſchland). Die beiden Einzelfahrer Cornet (Eng⸗ 
land) und Faiella (Frankreich) brachten das Kunſtſtück 
fertig, dem Feld zu entrücken und die Etappe mit einem 
Vorſprunge von faſt einer Viertelſtunde zu beerden. Den 
Spurt gewann Cornet und ſomit die 10. Etappe in 4 St 

Im Einzelklaſſement liegt jetzt der Franzoſe (Le⸗ 
maire) an der Spitze mit 68:09;31 vor Guerra mit 28 Se⸗ 
kunden im Rückſtand, 3. Speicher, 4. Archambaud. Im 
Länderklaſſement führt Frankreich mit 205:03;15 vor Bel⸗ 
gien 205:27;343, 3. Deutſchland 206: 13;435, 4. Italier 
207: 10;12 und 5. Schweiz 207:28;47. 

Weltreiſe im Kautſchukboot. Die Engländer Wright 
und Campton, die in einem Kautſchukboot eine Reiſe um 
die Welt durchführen wollen, verließen vorgeſtern um 10 
Uhr 25 Minuten Dover, um den Kanal zu durchqueren. 
Um 17 Uhr 5 Min. langien ſie wohlbehalten am Cap Gris 
Nez an. Von dort aus geht die Reiſe nach Paris, dann 
auf der Seine bis Le Havre, Breſt und entlang der ſpo— 
niſchen und portugieſiſchen Küſte bis zum Mittelmeer. 

Crawford Wimbledonmeiſter 1033 
Neuer deutſcher Sieg im Gemiſchten Doppel. 

ſo daß Crawford leichte Arbeit hat, dieſen Satz 672 fue h. Bei idealſtem Wetter wurde geſtern im Wimble— 
don vor 15000 Zuſchauern das Endſpiel im Herreneinzel 
ausgetragen. Nach hartem Fünfſatzkampf wurde der Süd— 
auſtralier Crawford Meiſter von Wimbledon für das 
Jahr 1933. Vines (USA.) war der Angriffsluſt des 
Auſtraliers für die Dauer nicht gewachſen und mußte ihm, 
trotz ſeiner raffinierten Technik, den Sieg überlaſſen. 

Crawford 

Den Auiſchlag hat Vines, welcher jedoch an Crawſord 
fällt. Vines ſetzt mit ſeinen Kanonenbällen nach und lann 
den erſten Satz 6:4 für ſich entſcheiden. Im zweiten Satz 
demonſtriert Crawford ein hartes Grundlinienſpiel, wel⸗ 
ches Vines nicht behagt, denn ſeine Kanonenſchläge wer— 
den von Crawford aufgefangen. Bei 3:1 holt Vines auf 
3:3 auf, dann iſt wieder Crawford 5:3 in Führung, Bi— 
nes gewinnt das nächſte Spiel 5:4. Im zehnten Spiel 
verſchlägt Crawford zwei Satzbälle, ſo daß Vines auf 5.5 
aufholen kann. Abwechſelnd gewinnen dann beide ihre 
Aufſchläge bis auf 9:9. Den Auiſchlag Vines' kann dann 
Crawford für ſich entſcheiden und auch den ſeinigen, ſo daß 
er den zweiten Satz 11:.9 gewinnt. Im dritten Satz ma— 
hen ſich bei Vines Ermüdungserſcheinungen bemerkbar, 
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ſich zu entſcheiden. Im vierten Satz machen beide einen 
ſehr mitgenommenen Eindruck, verzichten auf Kraftbälle, 
nur durch techniſche Feinheiten Punkte ſammelnd. Vines 
kann ebenſo leicht den vierten Satz 6:2 für ſich entſcheiden. 
Bei Crawford merkt man, daß er ſich für den entſchoiden⸗ 
den fünften Satz reſerviert. Den fünften Satz beginnen 
beide ſehr hart, gewinnen abwechſelnd ihre Aufſchläge bis 
auf 2:2, dann tommt Crawford 3:2 in Führung, ſeine 
Flugbälle ſind vorbildlich, das RNetzſpiel läßt nichts zu 
wünſchen übrig. Vines wird auf die Grundlinie verwie- 
ſen, und hat Mühe, die Schmetterbälle von Crawford auf⸗ 
zufangen. Bei 5:4 ſetzen beide alles auf eine Karte. 
Crawford läßt jedoch die Initiative nicht aus der Hand, 
iſt dauernd der Angreifende. Bei 40:15 verſchlägt Craw⸗ 
ford den erſten Matchball, dann erfüllt ihm dieſe Gefäl⸗ 
iigkeit Vines und 624 gewinnt Crawford den Entſchei⸗ 
dungsſatz, den verdienten Meiſtertitel erringend. Der Bei⸗ 
fall der Zuſchauer, der beiden Spielern gezollt wird, läßt 
ſich nicht in Worte kleiden. J 

Einen weiteren Erfolg konnte geſtern wiederum im 
Gemiſchten Doppel die deutſche Kombination Krah-⸗ 
winkel, v. Cramm erringen, denn die Befieger von Selen 
Wills Moody, Hughes am Vortage — Goldfree, Kingsley. 
wurden 6:3, 8:.6 aus dem Rennen geworfen. Heeley, 
Far.uharſon beſiegten Round, Miki 10:8, 623 und Betty 
Ruthall, Borotra 8:6, 11:9 und treffen ſomit im Entſchei⸗ 
dungsſpiel auf Krahwinkel, v. Cramm. 

Im Halbfinale des Herrendoppels ſiegten die 
Japaner Satoh, Nunoi über das deutſche Doppel v. Cramm, 
Nourney 7:5, 3:6, 624, 6:21 und im Halbfinale den Da⸗ 
mendoppels ſiegten Mathieu, Ryan über Pitman. Ridley 
6:1, 4:6, 6:4. 

Länderkampf der Tennislehrer Deutſch⸗ 
land — U. S. A. 1:31 

n. Auf den Plätzen des Blau-Weiß-Klubs in Berlin⸗ 
Grunewald begann geſtern der Länderkampf der Tennis⸗ 
lehrer Deutſchland —Amerika, welcher nach dem erſten 
Spieltage 1:1 ſteht. Rüßlein (D.) beſiegte den Tilden⸗ 
Schüler Barnes (USA.) 426, 6:4, 620, 621 und „Big Bill“ 
Tilden beſiegte R. Najuch (D.) 6:8, 6:1, 623, 6:22. Tilden 
ſpielte im erſten Satz abwartend, drehte aber dann auf 
und aewann das Spiel in drei kurzen Sätzen. 
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ten hätten und uns auf dem 
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dem Vorſammlungslokal näherten, in Scharen herbei; drei ſiums zu erlangen. Auch wählte die Gemeindeverſamm— 
Aus der Amgegend große Zimmer würden voll und draußen unter den Fen⸗ lung aus ihrer Mitte 25 Vertreber, die am S der 
onftannvnow ſtern lauſchten zahlreiche Zuhörer den Ausführungen der Sitzung das Protokoll unterzeichneten. 

Das großße Sängerfeſt. 
Uns wird geſchrieben: In dem Kirchengeſangverein ‚Har—⸗ 

mnowia in Konſtantynow werden für das morgige große Som⸗— 
nergartenfeſt in dem Janotſchen (früher T. Seilerſchen) Gar⸗ 
len fieberhafte Vorbereitungen getroffen. Die Verwaltung 
und das Feſtkomitee ſind eifvig beſtrebt, alles zu tun, damit 
den Gäſten von hier und beſonders von auswärts einige Stun⸗ 
den wirklicher Erholung und Zerſtreuung geboten werden kön— 
nen. Es iſt u. a. eine Pfandlotterie mit etwa 200 Gegenſtän⸗ 
den vorgeſehen, wobei jedes Los gewinnt. Ferner gibt es ein 
Scheibenſchießen um mehrere wertvolle Gegenſtände Muſik 
von 4 Orcheſtern. Geſang einiger Chöre, ein veichhaltiges Bü⸗ 
felt mit Speiſe und Trank. die Vorführung eines Krakowiatk⸗ 
lanzes durch die unlängſt in Zgierz mit dem erſten Preis aus⸗ 
gezeichneten Zöglingen der hiefigen deuiſchen Volksſchule u. v. a. 
Für eine bequeme Rückfahrt der auswärtigen Gäſte am Abend 

t Vorſorge getroffen worden. Es bleibt nur noch ein Wunſch 
übrig. für deſſen Erfüllung das Feſtkomitee keine Bürgſchaft 
ubernehmen kann; es hegt 2 die HSoffnung, daß er auch 
noch in Erfüllung gehen wird, und das wäre: gutes Wetter. 

20ierz 
10 000 Zloty vom Arbeitsfonds. 

ag. Der Zgierzer Magiſtrat hat geſtern die Mittei⸗ 
lung erhalten, daß ihm ſeitens des Arbeitsfonds ein Zu⸗ 
ſchuß von 10000 Zloty zuerkannt worden iſt. Ein wei— 
berer Kredit zum Bau eines Schlachthauſes, der auf 60 000 
Zloty veranſchlagt wurde, iſt nicht bewilligt worden. 

Im Zuſammenhang damit fand unverzüglich eine 
Verwaltunñgsſitzung des Saiſonarbeiterverbandes ſtatt, 
auf der beſchloſſen wurde, an den Magiſtrat wegen Feſt— 
legung eines Plans der Notſtandsarbeiten für die Saſon 
1038 / 34 heranzutreten, wobei die Beſchäftigung von Sai⸗ 

narbeitern in möglichſt weitgehendem Maße auch in der 
interzeit berüchſichtigt werden ſoll. Des weiteren ver⸗ 

langt der Beſchluß weitere Bemühungen um Erweiterung 
der Zuſchüſſe bezw. Erteilung von Krediten ſeitens des 
Arbeitsfonds. 

Aus dem Reĩch 
Seutiche Berſammlung im Kreis Nawa 

Der 2. Juli war für die Deutſchen in Alt⸗Jozefow und 
oen übrigen ſogen. Budziszewicer Kolonien in vielen Be— 
iehungen ein denkwürdiger Tag. Denkwürdig war er auch 

* uns Herrn Senator Utta und den Unterzeichneten, der 
zum erſten Male die Deutſchen dieſer Gegend zu beſüchen 
und kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 

Am Vormittag beſuchten wir den Gemeinde-Gottes—⸗ 
vienſt ĩm Bethaus ju Helensw. Der Betſaal macht einen gu⸗ 
ten Eindruck. Der Leſegottesdienſt wird von einem Landwirt, 
Serren Frank, gehalten, der ein guter Vorleſer und auch 
mit dem Serzen dabei iſt, was man wohltuend verſpürt 
Der evangeliſche Ortslehrer hat das Kantoramt leider nie⸗ 
dergelegt, weil es zwiſchen der Gemeinde und ihm in der 
Beſoldungsfrage zu bleiner Einigung hat kommen können 

Bezeichnend iſt, daß niemand, auch die Alten nicht, die 
e der Kolonien kennt. Eins nur wyiſſen alle: 

nämlich daß dort, wo heute blühende Kolonien unſer Auge 
und Herz erfreuen, urſprünglich dichter Wald geſtanden 

und daß die Großeltern die Wälder ausgerodet haben. 
nige wußlen auch, daß im „Volksfreundkalender“ über 

ihre Kolonien geſchſeben worden ſei. Und tatſächlich: im 
genannten Kalender von 10928 ſchreibt Eduard Kaiſer in 
einem Aufſatz über die Gemeinde Tomaſchow u. a, fol⸗ 

s: In den Jahren 1839 As entſtanden die ſogen. 
dziszewicer, zur Tomaſchower Gemeinde gehörigen Ko— 

lonien, wie Helensw, Alt⸗ und Neu⸗Jozefow, Antolin, Ada—⸗ 
mow, Teodorow, Mieczno, Nepomucenow, Walentynow 
u. a.“ Das iſt leider alles. Woher die Deutſchen gekom⸗ 
men ſind, unter welchen Bedingungen und Umſtänden ſie 
loloniſiert haben und was dergleichen Fragen mehr ſind, 
darüber kann man heute nicht leicht befriedigende Aus— 

kunft erhalten, obwohl ſeit der Gründung der Kolonien 
noch nicht einmal 100 Jahre verfloſſen ſind! So rächt ſich 
bitter das Fehlen einer Tradition, einer Heimatkunde bei 
uſern Volksgenoſſen ... 

Dieſen abſeits vom großen Strom deutſchen volklichen 
Lebens dahinlebenden Volksgenoſſen hielten wir am ein⸗ 

gangs genannten Tage je einen Vortrag. 
Sen. Utta ſprach über die wirtſchaftliche und politiſche 

Lage in der Welt und bei uns zulande und gab der Anñ⸗ 
ſicht Ausdruck, daß wir den — der Kriſe überſchrit— 

ſtiegswege befänden, der 
gewißß nur langſam vorwärts führen werde, aber dennoch 
aufwärts. Schließlich ermahnte er die Zuhörer, der Taten 
der Väter eingedenk zu bleiben und ſich ihrer würdig zu 

erweiſen. 
Der Anterzeichnete knüpfte an Sen. Uttas Rede an 

und wies auf die Notwendigleit hin, neben der Kultur⸗ 
arbeit auf den Feldern eine ſolche an unſern Herzen und 

Seelen und an unſern Kindern zu treiben. Er wies uuf 
das Beiſpiel der im Polenbunde in Deutſchland vereinigten 
Polen und ihre Kulturbeſtrebungen hin und forderte die 
Anweſenden auf, dieſem Beiſpiel in jeder Beziehung zu 
ſolgen. Die Wochenſchrift „Der Volksfreund“ müſſe viel 
mehr Bezieher gewinnen und viel fleißiger geleſen wer— 

den. Eine deuiſche Bücherei gehöre in jedes Dorf Der Weg 
wurd Reg wie eine ſolche für wenig Geld zu erlangen 

ei. i it dem Aufruf zur Einiglkeit und zu emſiger Zu— 
mmenarbeit am gemeinſamen Volkswohl ſchloß der 
edner. 

hinterließen tiefen Eindruck. Bede Vorträ 
Ein äußerer Umſtand verdient hier der Erwähnung. 

SObwohl die Verſammlung erſt um 2 Uhr beginnen ſollte, 
waxen ſchon um 12 Uhr mehrere Poliziſten in Jozefow an⸗ 

weſend. und zwar nicht nur Vertreter des Budziszewicer 
olizeipoſtens, ſondern auch der Polizeikommiſſat aus 

Rawa war in Begleitung einiger Poligiſten im Dienft⸗ 
auto herbeigelommen. Das machte ſonderbaren Eindruck 
und erweckte bei den Beſuchern allerlei BedenkenAis 
dann aber um 23830 Uhr der Vorſihende der Ortsgruppe 

Serr Guſtav Kind in Gegenwart des Polize kommmffars 
eines Deutſch verſtehenden Poliziſten die Verſaenm⸗ 

— lung eroffnete und Sen lla vas Wor erteilte, da ſtröm⸗ 
* die lieben Volksgenoſſen, die ſich anfängüich nur ſcheu 

Redner. Aus allen Budziszewicer Kolonien waren Ver—⸗ 
treter anweſend. Nach Schluß der Verſammlung kamen 
die Verſammelten zu der Ueberzeugung, daß ihre Beden⸗ 
ken gegen das zahlreiche Erſcheinen der Polizeibeamten un⸗ 
gerechtfertigt geweſen wavren: das Verhalten dor Polizei 
war ganz korrekt. 

Dies brachte auch Senator Utta in einer kurzen polni⸗ 
ſchen Anſprache zum Ausdruck. Er ſtellte feſt, daß die deert⸗ 
ſche Bevölkerung des Kreiſes Rawa die unparteiiſche und 
ſachliche Einſtellung der Behörden ihr gegenüber danbbar 
anerkenne und daß ; durch ſolche Einſtellung der Be⸗ 
hörden die deutſche Bevölkerung mit dem Polniſchen Staat 
immer mehr verwachſe und nach alter Väter Weiſe allen 
ihren Bürgerpflichten um ſo williger nachkomme. 

Den Budziszewicer deutſchen Kolonien wünſchen 
wir eine gedeihliche Fortentwicklung in ihrer Wirtiſchaft 
und in ihrem Vollstum. J. W. 

Jungen „ſpielen“ Standgericht 
Der Verurteilte wird erſchoſſen. 

In einem Dorf des Kreiſes Luklow hatte ſich eine 
Gruppe junger Burſchen verſammelt, die aus einem unbe—⸗— 
kannten Grund in Streit gerieten. Hierbei kam es zu 
beſonders heftigen Auseinanderſezungen zwiſchen einem 
gewiſſen Wladyſlaw Komar und den übrigen Burſchen, 
von denen plötzlich einer den Vorſchlag machte, an Ort 
und Stelle Komar vor ein „Standgericht“ zu ſtellen. Der 
Vorſchlag fand Gehör, die jungen wählten ein Richter⸗ 
komplett“, das nach kurzer Beratung den Angeklagten 
zum Tode verurteilte. Zum Henker wurde ein gewiſſer 
Jan Kucharſti ernannt, der nach Hauſe eilte und ſeinem 
Vater den Revolver entwendete. Unterdeſſen überwältig⸗ 
ten die übrigen den Komar, feſſelten ihn an einen Baum 
und banden ihm die Augen mit einem Taſchentuch zu. 
Als Kucharſki zurückkam, trat er an den Deli.uenten“ her⸗ 
an und feuerte auf ihn aus geringer Entfernung einen 
Schuß ab. Komar wurde am SHals getroffen und ſtarb 
nach Verlauf einiger Minuten. Die Polizei verhaftete 
alle Beteiligten. 

Schnee im Juli 
Idn Rozanca Wyzna bei Skole (Woj. Stanislau) 

fiel in der Nacht zu Mittwoch Schnee und bedeckte die 
Erde mit einer dichten weißen Deche, die am Morgen wie⸗ 
der verſchwand, nachdem ſtarker Regen eingeſetzt hatde 

Erdölvorkommen bei Truskawiec 
Einer „Preß“⸗Meldung zufolge haben die Geologen, 

die die Gegend von Truskaͤwiec nach Erdölvorkommen 
durchforſchen, Erfolge zu verzeichnen und man nimmt an, 
daß in dieſer Gegend 

ein neues Naphthagebiet 
entſtehen wird. 

Gleichzeitig werden weſtlich von Daszawa Erdgasvor⸗ 
kommen geſucht. 

Kindesleiche am Waggonuntergeſtell 
In Czenſtochau wurde von einem Zug Warſchau— 

Krynica ein on abgekuppelt und in die Werbkſtätte 
zur Ausbeſſerung der ſchadhaften Achſen eingeliefert. Als 
man den Waggon mit einem Kran hob, fanden die Ar—⸗ 
beiter unter dem Wagen die Leiche eines etwa 5 Monate 
alten Kindes, die völlig in Verweſung übergegangen war. 
Die Leiche war ſo befeſtigt, daß ſie nicht herabfallen konnte. 

Ein gefährlicher Ausruf 
Vor dem Strafgericht in Königshütte hatten ſich 

17 Schülerinnen der Handelsſchule zu verantwor— 
ten, denen vorgeworfen wurde, auf dem Korridor des 
Schulgebäudes „Heil Hitler!“ gerufen zu haben. Das Ge— 
richt verurteilte zwei Schülerinnen zu 7 Tagen Arreſt oder 
100 Zloty Geldſtrafe und zwei weitere Schülerinnen zu 
3 Tagen Arreſt oder 15 Zloty Geldſtrafe. Die übrigen 
13 Schülerinnen wurden mangels Beweiſen frei ge— 
ſprochen. 

Warſchau. Beſitzer des Cafés Italia“ 
geflüchtet. Die Eigentümer des Warſchauer Kaffee— 
hauſes „Italia“, Dr. Maxcio Crote und Likurg Sospero, 
ſind aus Warſchau geflüchtet und haben das Unterneh— 
men hoch verſchuldet zurückgelaſſen. Vor einigen Wo— 
chen wurde das Kaffeehaus vom Gericht mit Beſchlag 
belegt. 

Sompolno. Vom Deutſchen Gymnaſium. Am 
2. Juli fand in der luther ſchen Ortskirche nach einem von 
Serrn Paſtor Kneifel aͤbgehaltenen Gottesdienſt eine Ge⸗ 
meindeverſammlung ſtatt, deren Zweck darin beſtand, die 
Geme ndegneder mit ber durch die le hlen Verfügungen der 
Schulbehörde hervorgerufenen Notlage des hieſigen Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums bekanntzumachen. Die — — —— 
zu der neben ſehr zahlreichen Vätern und Müttern aus 
der ganzen Kirchengemeinde Sompolno (angenehm be—⸗ 
rührte vor allem die Anweſenheit zahlreicher ehemaliger 
Zöglinge des Gymnaſtums) auch der x 
(Wojt) und Ichreiber erſchienen waren, wurde von Serrn 
Paſtor Kreutz geleitet. Nach einem Gemeindegeſang und 
kurzer Bibelbetrachtung machte er die Anweſenden mit 
dem Ernſt der Lage bekannt und ſchlug ihnen vor, das 
Kirchenkollegium zu ermächtigen, um die Konzeſſion zur 
Weiterführung der Anſtalt einzukommen. UAeber alle 
Mahen erhebend war der Augenblick, als nach der An⸗ 
frage des Herrn Paſtor Kreutz, ob die Verſammlung ſei⸗ 
nem Vorſchlage zuſtimme, alle Anweſenden wie 
ein Mann von ihren Plätßen ſich erhoben 
und zum Ausdruckbrachtn, daß ſie feſt 
entſchloſſen ſeien, das Gymnaſium ſunter 
allen Umſtänden zu erhalten. Das Kirchen— 
kollegrum wurde beauftragt alle erforderlichen Schritte 
einzuleiten, um die Konzeſſion zur Weiterführung einer 
ſechsklaſſigen Volksſchule und eines vierklaſſigen Gymna⸗ 

— 

Es muß in dieſem Zuſammenhang mit Dank feſtge— 
ſtellt werden, daß das utſchtum der Kirchengemeinde 
Sompolno durch dieſe B Tat ſeine völkiſche Roife 
bew eſen hat. Den verantworlichen Führern der Pfarr⸗ 
gemeinde, vor allem Hexrn Paſtor Philipp Kreutz, ſowie 
dem örtlichen Kirchenkollegium, gebührt aufrichtige Aner⸗ 
kennung für ihr mannhaftes Eintreten für die gute Sache. 
Wenm Serr Paſtor Kreutz in ſeiner Anſprache an das Bi⸗ 
belwort „Salte. was du haſt, daß niemand deine Krone 
nehme“ anknüpfte, ſo haben die Verſammelten bewieſen, 
daß ſie dem Ernſt des Augenblicks vollauf gewachſen 
waren. 

Im Intereſſe der Anſtalt läge es, daß weiteſte Kreiſe 
der Kirchengemeinde Sompolno die Bildungsmöglichkoiten, 
die ihnen das Deutſche Gymnaſium bietet, nun auch voll⸗ 
auf ausnutzen möchten. Auch die umliegenden Gemein⸗— 
den machen von der zu ihrer Verfügung ſtehenden Anſtalt 
und der günſtigen Bildungsgelegenheit noch zu wemig 
Gebrauch. Wenn die Gemeindeverſammlung durch ihre 
entſchloſſene Willensãuße rung das Gymnaſium geſichert 
hat, wãre es nun die Krönung des Ganzen, wenn nun 
die Eltern in Stadt und Land ihrer Anſtalt neue Scharen 
von Kindern zuführen würden. Die Leitung der Anſtalt 
wird ſicherlich den verãnderten Verhältniſſen ſowie vor 
allem der wirtſchaftlichen Notlage Rechnung tragen und 
allen Wünſchen nach Schulgeldermäßigungen wentgehendſt 
entgegenkommen. Das deutſche Kind gehört in 
enne deutſche Schule! 

8. Ciechocinek Warnung voreinem Schwind— 
Ler. Längs des Weichſelſtromes treibt ein gewiſſer Wla— 
dyſlaw Dzielecki ſein Unweſen. Er trat in der Umgegend 
als beurlaubter polniſcher Lehrer aus Weſtfalen auf und 
erzählte in großer Aufmachung die ſattſam bekannten 
Schauermären von den angeblichen Polenverfolgungen in 
Deutſchland und ſtaunte Bauklötze über das „paradieſiſche 
Leben“ der deutſchen Bevölkerung in Polen. Die hieſige 
Lehrerſchaft war durch eine Notiz im „Glos nauczycielſki“ 
vom 28. Mai über dieſen patriotiſchen „Kollegen“ gut 
unterrichtet und veranlaßte ſeine Verhaftung. Auf der 
Polizeiwache bekannte Dzielecki, daß er weder Lehrer ſei 
noch jemals in Weſtfalen geweſen iſt, er ſei vielmehr ein 
arbeitsloſer Schloſſer, vorbeſtraft. Er wurde dem Gericht 
übergeben. Nach Verbüßung ſeiner Strafe, hat SHerr 
Dzielecki umgeſattelt. Er tritt jetzt als „Profeſſor“ eines 
Thorner Gymnaſiums auf, und wandert in Begleitung 
von „Gymnaſiaſten“. Der Herr Profeſſor führt im Ruck— 
ſack ein dickleibiges Buch mit ſich, wo naive Schulmeiſter 
ſich eintragen und zur Beglaubigung ihrer Unterſchrift 
den Schulſtempel mißbrauchen. Dzielecki iſt jedoch ein 
ſehr undankbarer Gaſt, denn er pflegt bei Nacht unter 
Mitnahme von Wertſachen ſeiner Gaſtgeber zu verſchwin— 
den. Seine Perſonalien: Geſtalt unter mittelgroß, lan—⸗ 
ges, über den Kopf gekämmtes Haar, etwa 27 Jahre alt, 
Pfadfinderanzug mit vielen Sportabzeichen. 

Tarnow. Eüm Haſe verurſacht eönen ſchws 
ren Autounfall. Der Baudirektor Ing. Gizbert⸗ 
Studnicki aus Tarnow unternahm in Begleiſtung ſeiner 
Ehefrau einen Ausflug im Auto. In der Nähe von Za—⸗ 
kliczyn ſprang aus dem Chauſſeegraben ein Haſe hervor, 
der vor dem Auto über den Weg laufen wollte. Dabei 
wurde er von dem Wagen erfaßt und gegen die Schutz⸗ 
ſcheibe geſchleudert. Die Scheibe ging in Trümmer, wobei 
die Splſitter davon Ing. Gizbert⸗Studnicki, der den Wa⸗ 
gen führte, am Geſicht verletzte. Der Verletzte wurde nach 
Tarnow gebracht, wo er im Krankenhaus untergebracht 
werden mußte, da ihm die Splitter in beide Augen ein⸗ 
gedrungen waren, ſo daß ein Auge auslief, während das 
andere ſchwer verletzt iſt. 

Otwock. Eaͤn Flugzeug öon der Stadt ab⸗ 
goſtürzt. Sier ſtürzte geſtern vormittag auf der Wlo— 
dzimerſtaſtraße ein Flugzeug „RK. Z ab. Der —— 
war längere Ri über der Stadt und deren nächſter Um⸗ 
gebung gekreiſt, wahrſcheinlich um einen geeigneten Lan⸗ 
dungsplatz ausfindig zu machen. Schließlich ſtürzie er 
über der Wlodßzimierſtaſtraße ab. Der Apparat iſt voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, der Flieger, deſſen Name nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, wurde in hoffnungsloſem Zuſtand 
im Krankenhaus untergebracht. Man erfuhr lediglich 
daß das Flugzeug am Morgen in Lublin geſtartet war 

—J — 

heute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. ⸗Aulein Doktor. 
Sommertheater im Staszie-Park. — „Czy iest co 

do ocleniaꝰ 
Teatr Popularny. — Pod dobra data“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Wenn die Frau ſchön iſt“ 664 Damita). 
Eaſino: „Der Dümon der Großſtadt“ (Wynne Gib⸗ 

ſon, Edmund Love). 
Capitol· Im Geheimdienſt· (John u. Lionel Barrymore). 
Corſo· Bas Geſchwader der Verlorenen? ngz Dir, 

Mary —7 Aus ſohnung“ (John Botten, Erich Williamsſ. 
Grand⸗Kino: „Liliom“ (Charles Facrel). 
Luna: „Das Fräulein und die Million“. — Kabarett-— 

programm, —* Meiro: „Wenn die Frau ſchön iſt, Kili Damita) 
iace: Der Tadel“ (Tala Birell, Melome Douglas). 

tedwioenie: Jenſeits des Ozeans“ (Maurice Chevalier, 
Claudelte Colbert). 

Rakieta: „Liebeskommando“ (Dolly HSaas, Guſtav Fröh— 

Splendid: Geſchloſſen. 
Sziuta: „Der Flirt mit dem Offizier“ (Grace Moore, Adolf 

Menjou). 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. S. Jankie⸗ 
lewicz, Alter Ring 9. 8. Steckel. Limanowſbiſtr. 87 B, Glu— 
chowſti. Narutobpiczſtrahe 6. S. Samburg, Gluwnaſtraße 50. 
SDPawlowſtki, Veſrikauer Straße 807, A. Viotrowſti. Po— 
morſtaſtraße 91. 
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Handel umel VoIIes vviris chafi 
10.Mlonen· Anleihe für Polen? 

Ene Presseagentur verbreitet folgende — wie die 
Gazeta Warszawvska“ bemerkt, wahrscheinlich inspi- 
rierte — Meldung: 

Der sich ĩn London aufrlaltende Vizeminiſster Koc 
iũlirt Verhandlungen ũber die Erlangung einer englischen 
Ameihe zu Zzwecken der Elektrificzierung des War- 
sohauer Eſenbahnknotenpunkts und seines Ausbaus. Die 
verhandlungen stehen vor dem Abschluss, und Polen 
soll Millhonen Zioty erhalten, von denen 45 Mllio- 
nen fũr EHektrifizierunges?zwecke und 25 Millionen für 
Bauęwecke verwandt werden sollen. Von den 45 M- 
lonen sollen 2 in Form von Baustoffen gegeben wer- 
den. von den Millionen für Bauzwecke sollen 16 Mi- 
konen in bar gewahrt werden. 

Geichzeitig soll das in Frage kommende englische 
Konsortium 30 Mlionen Ztoty für den Ausbau der 
Ueberlandzentrale Pruszkôvwb leihen wollen, so dass Po- 
len inssesamt 100 Millionen erhalten wüũrde. 

Dder bDollar: nur noch 6,30 Tloty 
ag. Gestern Konnte auf dem Lodzer Geldmarkt eine 

weitere wesentliche Kursverschlechterung des Dollars 
festgestellt werden. Das Angebot wachst von Stunde 
zu Stunde. Die Dollarbesitzer haben bisher fast 40 
Prozent hres Kapitals eingebüsst, kein Wunder daher, 
dass sich ihrer eine völlige Ratlosickeit bemächtigt 
bat. Bemerkenswert ist der Umstand, dass gestern kei- 
nerlei Abschlũsse getãtigt wurden, da sowohl Bankhau- 
ser als auch Wechselſtuben aus Furcht vor einer woite- 
ren Kursabbrõckelung keine Dollars mehr kaufen wol- 
len. Der Ankauf vollzieht sich daher durch die Bank 
Polski. die gestern bis 9 Uhr fruh 6,45 21. zahlte und 
dann den Kurs auf 6.40 und schliesslich 6,30 2z10ty 
herabsetzte. Auch sehr viele Bankhäuser und Wechsel- 
stuben verkauften gestern ihre Dollarvorräte der Bank 
Polski, da sie diese in der Stadt nicht an den Mann 
bringen konnten. Gane vernachlãssigt lagen auch Gold- 
dollars, deren Kurs auf 9228 Ztloty im Verkauf und 925 
Zzioty im Kauf stand. Auch hier war das Angebot 
reichlich. die Nachfrage aber nur gering. 

Mit schwacher Tendenz verkehrte gestern auch das 
englische Pfund, das 20,55 Ztoty notiert wurde. Ein- 
ziger Käufer war die Bank Polski. Der Goldrubel ver- 
kehrte zwischen 490 und 495 2ztoty. Angebot und 
Nachfrage waren gering. Für die Reichsmark machte 
sioh eine sehr feste Stimmung geltend: die Mark stieg 
auf 218325. 

*2 Milionen Gewinn der Rank Cukrovnictwa. In 
hosen fand eine Hauptversammlung der Aktionare der 
Bank Cukrownictwa GBank der Zuckerindustrie) statt. 
Aus dem der Versammlung vorgelegten Rechnungsab- 
schluss geht hervor, dass der Reingewinn für das ver- 
Susene Jahr 2089 443 Zzloty ausmacht. 

Airchuche Nachrichten 
ESt. Trinitatis⸗Kirche. IIY. Sonntag nach Trinitatis) 
Sonntag, 8 Uhr morgens: Frühgottesdienſt Miſſionar Blumer 
nd Paſtor Wannagat. Vorm. 830 Uühr; Beichte; 10 Uhr: 
Sauplaoliesdienſt nedit hl. Abendmehl. Viſſionar Blumer und 
e Wannagat. Vitiags 1ühr; Goltesdienſt nebſt hl. 
bendmaht in poiniſcher Sprache. Vaſtor Wojat Rachm 2306 Ahr: Kindergonesdienſ. Dioch abends 380 Ühre Bibel⸗ 

ſtunde Vaflor⸗ Vitar Sterlate In der Ärmenhausktapelle, Na⸗— 
rutowiczſie· oo Sonmeg, vorm 10 ühr Gottesdienfe vafiot⸗ 
Vibar Sendel. Jugenbbund im Konfirciandenſaai. Sonn⸗ 
ag, nachm. 5 ühr Verſammlung des Jugendbundes. Paſtor⸗ 
Vitar Schendet Beihaus in Zubardzg. Sieratowſtiſir, 3. Sonn⸗ 
tag, vorni. 1d Uhr: Gollesdienſt. Paſtor Vitar Sieriak. Don⸗ 
erstas, abends 2280 Uhr; Bibeiſtunde. Vaſtor Warngget 
Kaniorait Baluty, Dworſta 2. Donnerstag, abends 7,80 AUhr: 
Bibelſtunde Raftor Vitar Shendet 3orowie (Saus Grabſti). 
Sonntag, vormn. 10 Ühr: Gotlesdienſt. Alter Friedhof. Sonn⸗ 
dag. nachm. 6 Uhr Gotiesdienft. Vaſtor⸗Vikar Steriak. Die 
Amtswoche hat doe Vaſtor Wannagat 
St. Johannis⸗Firche (Sebffnet äglich von 7 Uhr früh 

bis 1 Äht mittaas.) Sonntaa. 8 ühr fruh Goſtesdienſt Paſtot 
Saſſenrũckk. Vorm. 9,. Uhr Beichle id UÜhr: Hauptgolles⸗ 
dienſt mit Feier des heil. Äbendmahls. Paſtot Lipfti. Mittags 
12 Uhzr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. — daffenruck 
Rachm. 8 Uhr: Kindergollesdienſt. Raſtor Lipiti Rachm.« 
Ahr: Taufgotesdienſt Vaſtor pfti. liwoch abend⸗s 8ühr Bibeſſtunde Paſtor Lipfti. Stadimiſſionsſaal. Dienstag, abends 
8 Uhre Frauenbund. Paſtor Lipſti. Abends 8 Uhr: Helfer⸗ 
tunde. Paſtor Apfki. Froeitag. abends 8 ühr: Vortrag Paſtor 
Zaſenruce Sonnabend. abends 8 Ühr: Gebeisgemeinſchaft. 
Paſtor Dpſti Dienstag, abends 7 Uht: Männerverband. Pa⸗— 
tor Saffenrück. Jünglngsverein. Sonntag, abends 8 Uhr: 
Vortrag Paſtor Zaſſenruce Ddienstag abends 8 Uhr: Bibel⸗ tunde. Paftor Safſenrück. NReues Jugendheim. Sonniag, abends 

Ahr: Jungftrauenverein. Paſtor Lipfti. Montag, abends 
3Ahzr: Vorlveg mit Andacht. Paſtor Lpfti. Karolew. Sonn⸗ 
tag. porm. i0 0 Ühr: Gotlesdienſt. Lehrer Liefte. 

Si. Viatihai⸗Kirche. Sonntag, g ühr früh: Frühgottes— 
8 Feito A. Löffler. 9 F —— 

Ao A. Löffler. Vorm. 10 Saupigottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. — — A. Söffler. Von 330 bis 5 Uhr nachm 
werden die Taufen volizogen. Paſtor A. Löffler. Nachm. 5 Uhr: 
Nnnlicher —— Leſeſtunde. Nachm 5 Uhr: Weib⸗ 
licher Jugendbund Lefeſtunde Reuer Friedhof. 5 Uhr; Fried— 
hofsgottesdienſt. Paſt⸗Vitar Patzer. Montag, b Uhr: Frauen⸗ 
bundſtunde. Paſtor . Loffler. Abends 7 Uhr: Männerver⸗ 
bandſtunde. Vaftor⸗Vitar Vehknit. Dienstag. abends 8 Uhr: 
Helferſtunde VPaſto Bitar Peinit. Mittwoch, abends 8 Uühr: 
Gebeiſtunde Paftor Bitar Pehnit Donnerstas, abends 8 Uhr: 
RNännſichetr Jigendbund Peſtor Vitar vehnit Abends 8 ühr: 
Weiblicher Jugendounde vPaſtor Vitar Pehznit — Chojny. 
Sonntag. 9 Ühr: Kindergoitesdienſt. Paſtor⸗Vikat Petznit. 

uſthh Di5 — gzgegg —— 
Srüh;: Gottesdienſt mit Feier des hl. s. 

A. Schmidt. AVUbr: Kindergoltesvienit. noachm. — * J 

Rückgang der Wechselprotesto. Nachdem das Ent- 
schuldungsgesetz in Kraft getreten ist, hat sich die Zah- 
lungsfahigkeſt der Kreditempfaãnger in der Bank Polski 
bedeutend gebesſscert. Diese Tatsache macht sich vor 
allem durch den Ruckgang der Wechselprotesto be- 
merkbar. In der Bank Polski machte das Verhäãltnis 
der protestierten Wechsel zu den zahlbaren im Juni 
laufenden Jahres 0, 86 Prozent aus, entgegen 1.34 Pro- 
zent im Mai und 2,13 Prozent im Juni vorigen Jahres. 
Der Rückgang der Wechselproteſste machte sieh vor al- 
lem in den landwirtschaftlichen Bezirken und in Lodz- 
bemerkbar. 

X Zwel Gruben in Betrieb gesetzt. Die Grubenver- 
waltungen haben die „Blücher“ Grube in Boguszowitz 
und die Donnersmarck“-Grube in Chwalowice wieder 
in Betrieb gesetzt und gleichzeitig 1500 Arbeiter ange- 
stellt. 

Jubilãàumsmesse in Wien. In der Zeit vom 3. bis 
10. September findet die Wiener Herbsſtmesse statt, die 
als 25. Wiener Messe besonders festlich begangen wer- 
den soll. Die Zahl der Anmeldungen übertrifft in einer 
ganzen Reihe von Branchen den Stand im gleichen 
Zeitpunkt des Voriahres. 

Lodæer Börse 
LoOd2z, den 7. Juli 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — 6,30 6.25 
Verzinsſiehe Werte 

73 Stabilisa tionsanleihe M— 4,2 48,00 
43 Investitionsanleihe — 10u50 101,00 
42 Pramien-Dolaranleihe — 47.00 46.75 
32 Bauanleihe — 37.00 36.75 

Pfandbriefe 
82 Pfandbr. d. St. Lodz — 36,50 3625 

Bankaltien 
Bank Polski * — 75.,50 75,00 

Tendenz abwartend. 
—ñ — 

Varscohauer Bönse 
Warschau, den 7. Juli 1988. 

Devlsen 
Amsterdam 360,50 New Vork- Kabel 6.,45 
Berlin 213,25 Paris 35.07 
Brüssel 124,85 Prag 26,53 
Kopenhagen — — Rom 47,65 
Danzig 173,85 O0slo — 2 
London 29,80 Stockholm 154,50 
New Vvork 640 2ũrieh 172,50 

Keine Devisenumsatze. Tendenz nicht einheitlich. 
Weitere wesentliche Kursabbrõöcklung der Devise New 
Vork. Dollar privat 6830-6,29. Goldrubel 492. Gold- 

5 Uhr: Verſammlung des Frauenbundes. Abends 8 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung des Jugendvereins. Dienstag, abends 8 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung des Jungfrauenvereins. Mittwoch, abends 730 Uhr: 
Bibelſtunde; im Anſchluß Helfervorbereitung. Paſt A. Schmidt. 

Evang.⸗luth. Diakloniſſenanſtalt, Polnocna 42. 4. Sonntag 
nach Trinitatis, vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt. Mittwoch, nachm. 
J * Andacht in der Jidiotenanſtalt, Ttacka 86. Paſtor B. 

öffler. 
Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſtiſtr. 56. Sonn⸗ 

tag. 9,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Predigt. Wittwoch, 
3 UÜhr: Frauenſtunde. Abends 8 Uhr: Jugendbund. Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Freitag. abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag ũber Brüdergeſchichte. Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 
9 Uhr: Kindergottesdienſt. 2,30 Uhr: Predigt. Pred. Sildner. 

Evang.luih. Kirche zu Alexandrow. Sonntag, 8 Uhr mor⸗ 
gens: Fruhgotlesdienſt. Vorm 10 Uhr: Beichte; 10,80 Uhr: 
Sauptgottesdienſt mit hl Abendmahl Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 4 Uhr: Miſſionsgottesdienſt, geh. von Herrn Wiſſ. 
Blumer. Montag, 7,30 Uhr abends; Miſſionsgottesdienſt. Hert 
Miſſ. Blumer. Dienstag, abends 8,30 Uhr: Selferſtunde. Mitt⸗ 
woch, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. — Paſtor⸗Vikar Benkte. 

Ev.luth. Kirche in Ruda⸗Pabianicka. Sonntag. 9. Juli, 
vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt in der Kirche. Paſtor Zanñder. 
Rachm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt in Ruda und Rokicie. Mon—⸗ 
bag, abends 7,30 Uhr: Jugendbundſtunde. 

Ev.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag vorm. 10 Uhr: 
Sauptaottesdienſt. Paſtor Horn 11,80 Uhr: Kin ttes⸗ 
dienſt. Paſtor Sorn. 630 Uhr: Evangeliſation. Pred. Müller. 
7 Uhr: Jungfrauenverſammlung. Paſtor Horn. Montag, abends 
8.Uhr: Vottrag für den Jungfrauenderein. Paſtor Horn. 
Dienstag, abends 7 Uhr: Jigendbundſtunde. Paſtor bu 
Donnersbag, abends 7 Üühr: Bibelſtunde für die Gemeinſchaft. 
Prediger Müller. Freitag., abends 8 Uhr: Vortrag und Bibel⸗ 
ſtunde für den Juͤnglingsverein. Vaſtor Horn. Sedienſ 
auf dem Lande. — Pawilikowice. Sonntag 3 Uhr: Jahresfeſt 
der Sonntagsſchule. Vaſtor Sorn. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang.luth. Landes⸗ 
tirche, Kopernila 8. Sonnabend, 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 8,45 Uhr: Gebet— 
ſtunde. Nachm. 430 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 
Abends 730 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag. 8 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch. 4 Uhr: Frau⸗ 
enſtunde. Donnerstag, 5 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: 
Bibelbeſprechuna. Frettaa, 8 Uhr: Freundeskreisſtunde für 
Jünglinge. Prywaltnaſtr. (Matejti) 19. Sonnabend, 7330 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Sonntag, 845 Uhr; Gebeiſtunde. Vorm. 
Id Ühr: Knabenſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle. 
Mondag, 7,80 Uhr: Jungfrauenſtunde. Dienstag, 4380 Uhr: 
Kinderflunde. Abends 7,330 Uhr: Freundeskreisſtunde für 
Jungfrauen. Mittwoch, 8 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag, 
7530 Uhr: Bibelſtunde. Freitag, 7830 Uhr: Freundeskreisſtunde 
für Jünglinge. Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, abends 

Ur: Ebangeliſanon für allee Moniag. 7,45 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde. Dienstag. 5 Uhr: Kinderſtünde. Mittwoch, 730 
Ahr: Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde. Donnerstag, 7.,80 Uhr: 
Freundeskreisſtunde ſlir Jungfrauen. Freitag. 7,30 Uhr: 
eeundestreisſtunde r uelinge Radogoszez. Kñedza 
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dollar 2279.27. Ein Gramm Feingold 52244 De 
vise Ber�n 2zwischenbanklch 218.2. Deutceke 
privat 200,75. Engl. Pfund privat 2 

Staatspapiere und Pfandbrieie 
62 Dollaranleihe 39,00 
43 Dollar Pramenanlebe 46,00 
53 Konvercsionsanleihe 43,75 
75 Stabilisationsanleihe 40,00 48. 380 8 
42 Investitionsanleibe 101,75 

102 Eisenbahnanleibe 100,50 
82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 9400 
82 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 882s 
73 O0bl. der Bank Gosp. RKrai. 83,25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 92400 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 8325 
82 Bauobligationen d. Bank Gosp. Kraj. 3.00 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 0 50 — 
83 Pfandbrieſe der Stadt Lodæ 37,00 

Altien 
Bank Polski 75,560 Warseh. Zuckerses. 9 
Lilpop 10,225 Modrzejov/ 
Starachowiee 9.25 Haberbuseh 400 
LKijewski 15,50 Ostr. Werke — — 

Tendenz für Staatsanleibhen vorwiegend Schvgchen 
fũr Pfandbriefe vorviegend fester, füur Axtien fest. 

Lodæer Getreidehõrse 
LOdz, den 7. J 

Notierungen ije 100 Klogramm in Zioty loco Kodæ 
Roggen 2400 25, 50 
Weizen 4,50 4250 
Gerste 2000 2600 
Hafer 126.,00 1880 
Roggemehl 6proæ. 7,.00 38.00 
Roggenmehl, Gproz. 36.00 ,00 
Weizenmehl, 6Gproz. 6400 66 00 
Roggenkleie 1300 45,580 
Weizenkleie 1.2 1 
Weizenbleie grob 1175428 
Blaue Lupine .00 1200 
Gelbe Lupine 1200 4200 

Tendenz behauptet, fſſfr Roggen fest. 

Baum uvollbõrs en 
New Vork, 7. Juli. Loco 1050, Iuh 1034. August 

10.37, September 10.53. 

New Orleaus, 7. JuR. 
ber 10.227, Dezember 10.78. 

Liverpool, 7. Juh. Juk 605, August 695, Septembe⸗ 
6.05. 

Aegvyptische Baumwolle. Loco 8.46, Iuli 8.07. Ox- 
tober 8.14, November 8.20. 

Loco 10.30, In 1027. Oi- 

Brzoͤſti aka. Sonnabend, 720 Uhr: Begrũ 
3 Sonntaa. 8 Uht: Gebelſtunde. — 
derſtunde. Nachm. 5 Uhr: Feier des 22. Jugendbund⸗ Jahtes⸗ 
faſtes. Feſtredner: Paſtor A. Schmidt und Prediger Kunas. 
Slenstag Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag. 4 Ahr;: Frauen⸗ 
ſtunde. Freitag, 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. Konſtantuuon 
Großer Ring 1i8. Sonntag. 9 Uhr: VPachm. 
hre Evangeliſation für alle. Montag. 6 Uhr: eaee — Uhr: Jugendbundſtunde. * 
szewſtiego 5. — —* * tunde. Nachm. 8 Ur 
Evangeliſation für alle. ntag. hr: Den⸗ 
dersian. 8 Uühr: Jugendbundſtunde. Freſftag, 8 Blibebe 
ſprechung. 

Miſſtonshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag. 
5 Uhr: abends 8 —75 * 
tunde. ür Ifſraeliten s Leſegimmer J 3 — Sonnabend, nachm. b80 Ahr: Ebangeium⸗⸗ 
verklündigung. 

Evb.⸗luth. Freilirche. — St. Pauli⸗Geiu. odlesnaſtraße 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Abends 7,30 Uhr: Jugendunterweſſung. Paſtor 
S Petri⸗Gem. Rowo⸗Senatorfta 26. Sonntag. vormn 92 
hr: Gottesdienſt. Paſtor Lelle. Mittwoch, abends 730 Ar 
Bibelſtunde. Paſtor Müller. Dreieinigkeits⸗Gem. in Andres⸗ 
poſ. Sonnlag, vorm. 10 Uhr; Gottesdieuſt. 7 
erz ee Paftor Mitb * 

ardz. Pruſa 6. Son — m. ere 
Mabiszewiki Konſtantynow. Sonntag, nachm. 880 
tesdienſt. Paſtor Lelbe. 

zvang. Chriſten. Lonkowa 1a. Sonntag, vorm. 10 Uhr? 
Predigigottesdienſt. Pred. A. Tober. Rachm.⸗ Uhr; Evange⸗ 
fation. Pred A. Tober. Freitag. abends 7 Uhr: B 
Radogosztz. Sadowa 17. Dienstag abends7 Uhr: 

Ehriſtian Science Societn in Lodz, Gdanſta 91 Sonntag 
um 10 Uhr fruh: Gottesdienſt in deutſcher Sprache; Thema 
Das Sabkrament. J 

Baptiſten⸗Kirche Rawrot 2. onntag, vorm. 
Predigiao tesdie nſ. Pred. Loreng⸗Kolberg. Nachn J 
Plediglgollesdienſt. Pred. Lorenz⸗Kolberg. Im Anſchluß: 8 
oin junger Männer und Jungfrauen. Montag, gbends * — 
Uühr: Gebelsverſammlung. Donnerstag, abends 780 Uhr: 
beiftunde Bapftiſten⸗Kirche, Ragowila Aa. Sonntag. 
d Vhre Prodinorlesdienit. Pred. A. Wensle. Va m. 4 Uhr 
Predigtaolesdienſt. Pred. A. Wenske Im Anſchluß: 
vedein Diensbag. abends 7,30 Uhr: Gebetsverſammlung 
lag abends 730 Uhr: Bibelſtunde. Bapliſten⸗Kirche, r 
Boi. Limanowſtiego 60. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Ppredig 
Ncienfi. Pred. J. Foſter. Rachm. 4 Uhr: Predig enſt. bgotbesdi 
Pred. J. Feſter. Im Anſchtuß: Jugendverein. Mittwoch 
abends 730 Uhr: Bibelſtunde. 

Druck und Verlag: 
Qibertas“. Verlagsgei. m. b. 8Lodz. Vetritauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
aupiſchriftleitet Adolf Kargel. 
xden redatlionellen Inhalt der Treien Preſſe Verantworklic 

— Suge Wieczorek. 
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Anſ aller Welt 
D.AI. Einweihung des Deutſchen Sauſes in Kapſtadt. 
Das Deutſche Haus in Kapſtadt wurde in Gegenwart 

eAnes außergewöhnlich zahlreichen Feſtpublikums am 6. 
Mai eingeweiht. Das Gebäude weiſt einen prächtigen 
Feſtſaal, Geſellſchafts- und Vereinszimmer, Bar, Küche 
und ſonſtige Räumlichkeiten auf. Die herrtliche Terraſſe 
bietet einen ſchönen Ausblict, und in dem umfangreichen 
Garten ſind zwei Kegelbahnen untergebracht. Nach einer 
Anſprache des deutſchen Konſuls Dr. Sammann hielt der 
erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Küpper, die Feſtrede, 
in welcher er ausführte, daß dieſes neue Deutſche Haus 
nicht nur ein Vereinshaus ſein ſolle, ſondern ein Sammel⸗ 
punkt aller Deutſchen, eine Stätte, an der deutſche Kultur 
gepflegt werden ſoll, die aber auch eine Herberge echter 
deutſcher Geſelligkeit ſein will. Der Leitgedanke des Hau— 
ſes ſoill ſein: „Was zerſtreuet und entzweiet, bleibe dieſen 
Mauern fern.“ Die einfache und würdige Feier ſchloß mit 
dem Deuiſchlandlied. Abends fand dann ein großer Feſt— 
ball ſtatt. Der Beſuch war ſo ſtark, daß ſelbſt der große 
Saal ſich als viel zu klein zur Aufnahme all der von nah 
und fern herbeigekommenen Deutſchen erwies. 

Monte Carlo in Salzburg. Das „Seimwehr⸗-Mor— 

Salzburger Gemeinderats einſtimmig der Beſchluß zur Er— 
richtung eines Spielkaſinos gefaßt wurde. Für Salzburg 
ſei der Spielbetrieb von Juli bis September vorgeſehen. 
Er ſoll gemeinſam von der Finanzgruppe Monte Carlo 
und einer deutſchen Finanzgruppe betrieben werden, die 
drei Millionen Schilling Kaution bei der öſterreichiſchen 
Regierung hinterlegen und nach öſterreichiſchem Recht eine 
Aktiengeſellſchaft mit einem bar eingezahlten Kapital von 
1 Million Schilling gründen würden. 

„Graf Zeppelin“ auf dem Seimflug. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“, das vorgeſtern nachmittag in ſeinem 
Zielhafen Rio de Janeiro landete, iſt, wie die Hamburg — 
Amerika⸗Linie mitteilt, unmittelbat darauf zur Rückfahrt 
nach Pernambuco aufgeſtiegen. Von dort wird es die 
Seimreiſe antreten. Das Luftſchiff iſt bis auf den letzten 
Platz beſetzt. 

Ehepaar tödlich abgeſtürzt. Aus Köln wird gemel⸗ 
det: Zwei Bäcergeſellen, die einen Ausflug auf den Rind⸗ 
berg unternahmen, fanden etwas unterhalb des Gipfels 
eine männliche und eine weibliche Leiche, die etwa 120 
Meter entfernt lagen. Es handelt ſich bei den Toten um 
das Oberinſpektorsehepaar Rudolf und Mathilde Wolf 
aus Ludwigshafen am Rhein. Der Mann ſtand im 56. 
und die Frau im 49. Lebensjahr. Das Ehepaar hatte ſich 

genblatt“ meldet, daß in einer vertraulichen Sitzung des Hin Rottach in Ferienaufenthalt befunden. Wahrſcheinlich 

— ſind die beiden infolge eines Fehltritts abgeſtürzt. Sie 
hatten ſchwere innere Verletzungen, Knochen⸗ und Genick— 
brüche erlitten. 

Ein Tiger bekommt goldene Zühne. Der im Zoo von 
London untergebrachte bengaliſche Tiger Rajah“ fiel ſoi⸗s 
nen Wärtern dadurch auf, daß er nur noch wenig Nahrung 
zu ſich nahm, matt umherſchlich und ſichtlich abmagerte. 
Eine unter gebührender Vorſicht erfolgte dierärztliche Un⸗ 
terſuchung ergab, daß der Tiger Zahnſchmerzen hatte: Zwei 
ſeiner Schneidezã hne waren ſtark angegriffen. Da eine län⸗ 
gere Zahnbehandlung ben dem furchterregenden Patienten 
nalürlich nicht in Betracht kam, eniſchloß ſich der Terarzt 
dazu, dem narkotiſierben Tiger die Zähne zu ziehen und 
durch echt goldene zu erſetzen. 

9 Jahre alt — 1,76 Meter groß! In einer Londoner 
Klinik wurde ein Junge eingeliefert, der zwar erſt 9 Jahre 
alt iſt, aber eine Körperlänge von 1,76 Meter beſitzt. Bis 
zu ſeinem 6. Lebensjahre hatte ſich der junge Rieſe von 
ſeinen Altersgenoſſen im Wachstum wicht unterſchieden; der 
Rieſenwuchs ſetzte erſt nach einem Sturz von der Koeller⸗ 
treppe ein. Aller Wahrſcheinlichleit nach iſt die Abnor⸗ 
mitãt eine Folge von Störungen in den Funkbionen des 
Sirnanhangs. In der Klinik ſoll operatiw verſucht wer⸗ 
den, eine Abhilfe zu ſchaffen, da andernfalls nach der An⸗ 
ſicht der Aerzte der unglückliche Junge in wenigen Jahren 
250 Meter groß ſein würde 
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Inr Platz an der Sonne! 
Das Eigenheim, deſſen Bau Sie planen, und der 
kleine Garten dazu. wollen vorher in allen Ein⸗ 
zelheiten ſorgfältig überlegt ſein. Damit alles 
ſo ſchön und zweckmäßig wird, wie Sie es ſich 9 
denken und doch nicht mehr koſtet als vor— 

V geſehen, leſen Sie die aus der Praxis entſtande⸗ 
nen. leicht verſtändlichen und intereſſanten 

D Bautvelt ⸗·Sonderhefte 
25 Kleingärten von 200 bis 1250 am von MN 

9 E,. Dageförde 
25 Kleinhäuſer im Preiſe von 5000 Mark bis 

10 000 Mark 
5 — 5 im Vreiſe von 8000 

xt bis 40 000 Mart 
Wir wollen ein kleines Haus bauen!“ Bilder 

und Pläne v. Architelt D. W. B. Otto Völckers 
S Einfamilienhãuſer im Preiſe von 10000 N 
Mark bis 20000 Mark , 

Jedes Seft koſtet 31. 2,50. 

Zu haben bei „Liberias“, Petritauer Str. 86 
Tel. 106486. 

— — — — 

Das NAeueſte für Sausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-⸗Rouleaus aus 
Solzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56. 

——— 

4) 

— 
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Wohn. 36. 393 

Bei Bedarf an 

Papier- und s Sdireibmaterialien 
zmpfiehlt ſich die Firma J. Buchholtzz, Lodz, 

A 
Telefon Nr. 141-26 

Fabrile und Lager von Maschinen 
für die Druck- u. Papier-Industrie 

Spezialfabrilc für Tronsportgerãte. 
Herstellung von geschliffenen und polierten 

Zinkplatten für Klischees uncd Druck. 

Maschinen für Buch- u. Steindruckereien, 
Buchbindereien und Kartonnagenfabriken. 
Standiges Lager in neuen u. gebrauchten Druckmaschi- 
nen, Schneidemaschinen. Pappscheren. Drahtheftmaschi- 
nen. Pappenbiegemaschinen. Stanzmaschinen, Muster- 

sehneidemaschinen ete. eteo. 

Kisten- und Sackkarren. Rollböcke, Plattiorm- und La- 
gerwagen jeder Art. Transporttische, Gelenkrollen. 

Kein Autleden Automotische dubvagen Kein Ausloden. 

Deas modernsfe Trensporimittel fur den Fobrikbetrieb. 

Ballenpressen für Abfalle jeder Art. 

Reparaturen samtlicher Maschinen der Druck- und 
Papier· Industrie. 

Scehleifen von Maschinenmessern jeder Art bis 2 Meter 
Lange auf Schleif-Automaten. 

Walzengiessanstalt. Autogene Schweisserei. 

—— — —— — — —7— 
Das Buch eines Codzero!: 

LFRED ZONFR 
I0D-Radogos�c�, zglerzer ſhaussee Ar. bꝰ / b7 

O. Willibald 

Zwei Brüder 
Skizze der Gegenwart. In biegſamem 

—3 Umſchlag 
Preis Zloty 2— 

Erhältlich bei „Libertas“, G. mb. 8. Lodz, Petrikauer Straße 86 und in den 
Buchhandlungen. 

— 
— Loampenfabrile 

Sz. P. Szmalewicz 
—— ———— —S ——— 200 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

— J— 
Strebſamen Perſonen einerlei wo 

wohnhaft, bieten wir Gelegenheit, monatlich 3. 
1080.— und mehr zu verdienen. Kein Reiſen 
und kein Kapital erforderlich. Man ſchreibe 
„Par“, Poznan, Chiffre 55,409. 5389 

Zwei Zimmer und Küche, eleltr. 
Licht, Balkon, ſofort zu vermieten. Lipowa⸗ 
Straße 32. 

1Zimmer und Küſche ſofort zu vermie⸗ 
ten. Przendzalnianaſtraße 17. 

PIace zalesione do Sprzedania. St. An- 
drzejôhwy, przy kosciele katolckim. Nr. 108. Viotrtowſta 156 205 

xRESTER Nicht aur Rücher und Bilder, ſondern aum Papier 
und Gchreibwaren können Sie vorteilhaft kaufen bei tũr Anzũge, Damen⸗ v. Herren-⸗ Mãnteæl 

empfiehlt Firma 
J. Wasilewska, pPlotrkouska Ar. 152. 
Eooeoeeeoo,eee.——�y — — 

holu Bijouterie, Silber, Lombardquit— 

Max Reunuer (Inn. J. Renner) 

Piotrowiczowa. Tam?e lasex do wynajioecia 
na wycieozlci. 688 

Sonniges möbltertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 4 Uhr, Wulczanſta 228. 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Zuweliergeſchäft J. Fijaſto, Piotr⸗ 
towſta 7. 

— —,,—,—,,,,,,——,,,—————————— — — — —ü—2ü2— 

212Breillanten?1! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 380. 

Herreubhalbſchuhe 
in Leder, beſonders leicht und haltbar, ſchöner 

Straßen⸗- und Sportſchuh, für nur Z1. 725 zu 
haben bei 5. S och, Gluwna 25. 5015 

GSGummiſchuhe 
Ar Sport und Ausflüge in allen Farben und 
Formen ab Z1l. 180 zu haben bei 5. 5och, 

Gluwna 25. 5014 

Einige hundert Kilo 

Mabrulatur 
zu verlaufen. Räheres in der Geſchäflsſtelle der 
Freien Preſſe“. 

Code, Pilottkowſka 1665, Ecke linna⸗Strahße), Teleſon 188.82. Wohnung 14. 8* 
— ——— ——cçsö— —“ 

Doktor — — J 7 issen Sle, en poldet iat? 

RLINCGER LNXNDEIL 
Spezialität: veneriſche, Haut⸗ und Saartrantheiten und Geburisbilte Wenn — — 

ESexrual⸗ Ratichlãge) wohni ĩeizi Waes pPhotogrammetrle letꝰ 

Andrzeja 2, Telefon 13228. Andrzejo 4 Wie 3 
Empfängt von 628 Uhr abends. Sonn- und Feier⸗ —— — —— —— 2 — tags von 10-12 Uhr. s0060 eEmnv.i. X ↄu. d. abenda ob ——7 J 

F Waes A unter dem * paarope brojelt verctehtꝰ 
Dlese F und welhund —A — Umgezogen Vr ed. .Fier —— ednell, acvenasclig vnd cacid 

von der Evangelicka nach der xitin⸗aiiego las 

Petrikauer Sfrasse Nr. 90 

Dr. S. KNTOR 
Spezialarzt für Haut-·, Gesehlechts· 

und Haerkrantcheiten. 
Sprechstunden von 6-22 und 59 Vbßr. — An Sonn- 

und Feiertagen von 6-2. — Telefon 129.45. 

Dr. UELLER 
sSpeꝛ alarzt iur Hhaut·, Harn · u.dener iche ſtrankbeſten 
wohni jeizt Traugsuita 8, Tel. 170.80 
Sprechſtunde non 811 Uhr ſrah und von 4 abend⸗ 

sonntaas von 11 

den:; 
8 Uhnr. 

de⸗ 3. tzaus v. der Glowna 
haui. darn d. Geſchiechss · krankheiten. — Empfangs · 

1221 — 

Der Grohe Brodchaus 
HANDBUuUCH DES VISSENS N ZVANZIG BANOEN 

Der verschviegene Berater fur jedermann 
... Ohne Erodhaus hatte ich aſcht leben mosent ⸗εα 
ee Unveraitetaproles⸗or P. H. in B. Auch lhnen vitd e⸗ 

Achtuns! 
Spezial⸗Schleiferei von 

Raſtermeſſern 
ſierblätichen (Gillette, 

Rotbart und andere, 10 
ðe Such cirurgichen 
Meſſern aller Arten von 
Scheren. 
Sieben, für Fleiſchmühlen 158 Za⸗ 

26 650 
uſw. 
m 

Meſſern 

und Roa⸗ 

Sgehen, venn ðle das Werk erst elamel bennen · Dea⸗s reich · 
bebiiderte regende brobeheſt erhkalten Sie ko⸗tenloa unc 

unverbinduqa in jeder Buchkandluns oder vom Verlas 

F. A. BROCKHAuSLEIPZIG 
Ddee Unterzelchaete erbittet bo⸗tenloe· uncd unverbiocdlich⸗ 
n des Heltes Der Grobe Bodhaue neu von A⸗2 

Nome Oru 

und Strabe: 

—“ 

— ——— —— ——��— 

— —— ——� OC—— —� — — 

—2— —— 

— —— — ———44 


